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Die politiſche Lage.

Von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.
Die außenpolitiſche Lage iſt ſtärker gekennzeichnet durch Stim

mungsänderungen als durch ganz beſtimmte und greifbare Tatſachen.
Das macht es ratſam, mit dem Optimismus noch etwas zu warten
Es iſt um nur einige der Gerüchte zu bezeichnen, an die ſich Hoff
nungen knüpfen nicht beſtätigt, daß Deutſchland von der Repa-
rationskommiſſion ein Moratorium zugeſtanden bekommen wird. Es
iſt nicht ſicher, daß die Konferenz von Waſhington die Kriegsſchulden
und die Reparationsfrage behandeln wird. Es iſt nicht geſagt, daß
man dabei Deutſchland hinzuziehen wird. Es wäre alſo zunächſt ſalſch,
an dieſe Gerüchte ſeine Hoffnungen zu hängen.

Richtig und eine Grundlage für den Glauben, daß wir die
tiefſte Stelle der Weltverwirrung zu überwinden beginnen iſt da
gegen, daß ſich von Waſhington her eine Verſchiebung der Weltlage
und damit auch der Einflüſſe vorbereitet, die im Verhalten der Alliier-
ten zu Deutſchland ausſchlaggebend ſind, und daß mit dieſer Macht
verſchiebung zugleich die Einſicht in die Unmöglichkeit der bisherigen
Politik in raſcher Progreſſion ſich verbreitert.

Dieſe Verſchiebung beſteht in der Ausſicht auf eine feſtere gegen
ſeitige Sicherung von Amerika und England, auf die Annahme der
Flottenabrüſtung. Dadurch iſt England Frankreich gegenüber ſehr viel
ſtärker geworden. Die Situation wird charakteriſtiſch beleuchtet durch
die beiden Reutermitteilungen, die am 28. November Paris über die
Abſichten Englands in der türkiſchen Frage und über ſeine Stellung
zur Entwaffnung erhielt. Lord Eurzon kündigte an, daß für England
die Auseinanderſetzung mit Frankreich über das türkiſche Abkommen
noch keineswegs abgeſchloſſen ſei. Vielmehr werde die engliſche Regie
rung ihre Anſicht über den Frieden im nahen Orient demnächſt aus
ſprechen, und gleichzeitig hat Lloyd George „in großer Sorge um die
moraliſche Atmoſphäre der Welt Frankreich zu wiſſen gegeben, daß
England ſeine Flotte angeſichts einer derartigen franzöſiſchen Land
macht Frankreichs nicht abrüſten könne und daher auf der Verininde

ig des franzöſiſchen beſtehe u
ZJn Waſvington von Briand geſührte Nachweis über die

Notwendigkeit des franzöſiſchen Militarismus fichtlich nicht gezündet
trotz der Propagandareiſe von Foch durch ganz Amerika. Jm Gegen
teil: man kann vielleicht ſagen, daß Frankreich in demſelben Grade
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und aus den gleichen Gründen dort abgewirtſchaftet hat wie in der
Völkerbundsverſammlung, wo es beinahe bei allen wichtigeren Ab
ſtimmungen der letzten Tagung in der Minderheit blieb. Die Ame-
rikaner rechnen den Franzoſen ihr ſinnloſes Budget vor ein Er
gebnis von annähernd 100 Milliarden Franken Defizit nach dem
Kriege. Sie ſtellen feſt, daß von den durch Anleihen aufgebrachten
Summen nur etwa die Hälfte für Wiederaufbau verwendet iſt und
das übrige für militäriſche Zwecke zur Aufrechterhaltung einer
Armee, die den Frieden Europas hindert zu kommen. Die Amerika
ner ſehen nicht ein, warum ſie das bezahlen oder unterſtützen ſollen.

Aber auch Frankreich ſieht ein, daß es mit ſeinem Geſchrei über

die deutſche Zahlungsfähigkeit und ſeinem Gezeter über den deutſchen
böſen Willen nicht das Unmögliche möglich machen und in Deutſchland

Goldquellen aus der Erde ſtampfen kann. Die franzöſiſche Preſſe be
trachtet zwar den Plan des Moratoriums mit höchſter Beunruhigung,
kann aber doch nicht anders als ihn anerkennen unter der Bedingung,
daß es dabei ſelbſt nicht zuſammenbricht, d. h. für den Fall, daß eine
internationale Kreditaktion gleichzeitig die Gläubiger ſichert.

So ruht allerdings die Hoffnung auf dem Zuſtandekommen dieſer
Kreditaktion, die Rathenau in London betreibt. Das Steigen der
Mark als Thermometer der Ausſichten dafür beſagt natürlich etwas.
Es muß aber auf eines von Anfang an hingewieſen werden: das
Moratorium iſt ein Aufſchub, keine Löſung. Deutſchland würde
in zwei Jahren immer noch nicht imſtande ſein, die Reparation in bis
her feſtgeſtelltem Umfang zu leiſten, und wenn dieſe ſeine Unfähigkeit
heute ein Beruhigungsfaktor im internationalen Wirtſchaftsleben iſt,
ſo wird es in wenigen Jahren nicht viel anders ſein. Darum ſagen
die „Daily News“, es ſei weit beſſer, die Frage der Reparation ſofort
auf die Grundlage einer Löſungsmöglichkeit zu ſtellen. Die
Union for Democratre Control empfiehlt, die ganze Reparations

politik überhaupt fallen zu laſſen. Zu ſolchen Entſcheidungen auch
nur zu einer ernſthaften Reviſion der Londoner Forderungen iſt
ſicher Stimmung und Einſicht in der Entente noch nicht reif, und das
Moratorium würde vielleicht das äußerſte ſein, was gewonnen werden
könnte, um einige Jahre weiterzukommen. Doch ſollte auch unſere Re

gierung ſich fragen, vb das Moratorium, das als kleineres übel viel
leicht erſtrebt werden muß, letzten Endes für uns eine wirkliche Löſung
darſtellt.

Für das, was Deutſchland innerpolitiſch tun kann, um die Löſung
der Reparationsfrage in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen, dürſten zwei
Geſichtspunkte zu beachten ſein: 1. die Eindämmung der Papier
inflation und damit im Zuſammenhange zweitens: die Steuerpolitik.
Die Steuerpolitik muß das kann gar nicht entſchieden genug betont
werden nach außen den Eindruck unſeres unbedingten Willens
geben, den ordentlichen Haushalt des Reichs zu balancieren. Das
muß ein Hauptgeſichtspunkt für die Führung der Verhandlungen ſein.
Und ebenſo muß der Etat den Willen zu denkbar energiſcher Ausgaben
beſchränkung dokumentieren. Dieſen Eindruck des Willen s und der
Fähigkeit zu geben, am Rande des Abgrundes, und auf ſicheren
Boden zu retten, iſt jetzt abſolut politiſch die Hauptſache. Die Steuer
ausſchüſſe tagen unter den Augen der Welt, die nach den politiſchen,
moraliſchen und wirtſchaftlichen Grundlagen der Kreditwürdigkeit des

deutſchen Reiches fragt!

Sonnabend den 3.
n n h

Payeriſche Note an das Reich.

München, 3. Dez. (Priv.-Tel.) Jn einer Verſammlung der
Bayeriſchen Volkspartei teilte der Abg. Schäffer unter Angriffen
auf den Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch mit, in einer Note nach
Berlin, die bereits feſtgelegt ſei, werde geſagt, es ſei rechtlich nicht
zuläſſig und politiſch eine Unmöglichkeit, den Gedanken der Reichs
aufſicht über den Strafvollzug in Bahern zu erwägen.

Keine deutſchen Zahlungen rückſtündig.

Berlin, 3. Dez. (Priv.-Tel.) Die Meldung eines Berliner
Blattes, daß aus dem im Friedensvertrag feſtgeſetzten Clearing
verfahren am 1. Dezember eine deutſche Zahlung von 91 Millionen
Goldmark fällig geweſen ſein ſoll, iſt unzutreffend.

Aus dem Inhalt der Rote der Reparationskommiſſion
an Deutſchland

Paris, 3. Dez. (Pr.-Telegr.) Die Agenze Havas meldet: Die
Reparationskommiſſion hat unter dem 2. Dezember eine Mitteilung an
die deutſche Regierung gerichtet, in der ſie ihre mündlichen, dem Reichs
kanzler bei ihrem berliner Aufenthalt gegebenen Erklärungen erinnert
und die deutſche Regierung dringend aguffordert, unverzüg
lich alle erforderlichen Maßnahmen zur Geſundung
der Finanzlage zu ergreifen.

Hie Reparationskommiſſion erwartet einen Antrag der

deutſchen Regierung.

aris, 3. Dez. Über die Haltung, die die Reparativnskommiſſion
bei einem eventuellen Antrag auf Bewilligung eines Moratoriums an
Deutſchland einnehmen will, hat deren Präſident Dubois nach der
Liberté ſich dahin geäußert, daß bisher noch keinerlei Antrag von der
deutſchen Regierung, die allein die Aktivlegitimation dazu habe, einge
gangen ſei. Wenn ein ſolcher Antrag geſtellt werde, dann werde die
Reparationskommiſſion alles tun, um zu verhindern, dem Feind von
geſtern das Schauſpiel der Uneinigkeit zu geben. Alſo vermeidet es
auch der ſchärfſte Gegner jeder Modifikation des Londoner Zahlungs
planes, ſich in irgend einer Weiſe feſtzulegen.

Zum engliſch-iriſchen Konllikt.

London, 3. Dez. (WTB.) Die Vertreter der Sinnfeiner haben
heitte vormittag London verlaſſen, ſte werden die Friedensvorſchläge
der engliſchen Regierung nach Dublin überbringen.

Zondon, 3. Dez. (WTB.) Nach dem Entwurf des Kabinetts
zur Regelung der iriſchen Frage ſollen, wie verlautet, 26 iriſche
Grafſchaſten im Süden und Weſten Homerule erhalten haben. Ein
Ausſchuß ſoll mit der Aufgabe betraut werden. VBerichtigungen an
der Grenze Nord und Südirlands vorzunehmen.

e er

Anleihe oder Moratorium?
Die Diskuſſion über die Frage einer Reviſion der Reparations

bedingungen wird nach wie vor im weſentlichen von der ausländiſchen
Preſſe beſtritten. Auch ſoweit ſich Männer äußern, die eingeweiht
ſind, ſind es ausſchließlich Ausländer. Von amtlicher deutſcher Seite
iſt trotz der tiefgehenden Wirkungen, die die ganze Ausſprache um die
Keugeſtaltung der Zahlungspläne hervorgerufen hat, noch kein
Sterbenswörtchen geſagt worden. Wenn die geſamten Verhandlungen

ſich völlig unbeobachtet und im Stillen vollziehen würden, ſo wäre da
gegen wenig zu ſagen. Aber es geht doch eigentlich nicht an, die deutſche

Hffentlichkeit nun lediglich auf das zu verweiſen, was beiſpielsweiſe
Sir Jon Bradburry und Lord Rothſchild ſagen. Es hat den pein
lichen Eindruck, als ob unſere Regierung nicht recht wüßte, was nun
eigentlich geſpielt wird. Sie iſt nach jeder Richtung hin paſſiv, und die
Männer, die, wie Stinnes und Rathenau, in London wirkten, ſind
beides Privatperſonen. Es ſcheint, daß man gewiß üble Gepflogen
heiten der Kriegszeit auch jetzt in unſeren Bürokratien fortzuſetzen ge
willt iſt. Dabei iſt gewiß nicht nötig, daß offiziell in ungeſchickter
Weiſe in die Diskuſſion eingegriffen wird. Aber auf die ſachlichen
Notwendigleiten könnten ruhig auch amtliche oder halbamtliche Aus
laſſungen aufmerkſam machen. Die ausländiſche Preſſe ſtellt es ſo dar,
als ob die Frage die ſei: Anleihe oder Moratorium? Die Dinge
liegen aber doch ſo, daß wir wahrſcheinlich nicht einmal die jetzt fällige
kleine Rate von 91 Millionen Goldmark bezahlen können. Soll die
Januar- und die Februarrate, die zuſammen 800 Millionen Goldmark
ausmachen, entrichtet werden, ſo iſt das ohne Anleihe gar nicht möglich.

Für die Zeit nachher aber muß ein Zahlungsaufſchub einſetzen. Weigert
man ſich an den großen Bankplätzen der Welt, Deutſchland eine Anleihe
zu geben, dann iſt ein ſofortiges Moratorium erforderlich. Jm erſteren
Falle alſo muß die Forderung lauten: Anleihe und Moratorium, im
letzteren Falle ſcheidet eine Anleihe aus und es würde nur eine mehr-
jährige Zahlungsſtundung in Frage kommen. Wenn mit dem Rüſt
zeug der Tatſachen dieſer Sachverhalt auch amtlich vertreten würde,
ſo könnte das wahrhaftig nichts ſchaden. Das völlige Schweigen der
Regierung macht den peinlichen Eindruck, als ob ſie in dieſer Frage
überhaupt kein Programm hätte, ſondern ſich plan- und ziellos von den
Ereigniſſen treiben ließe.

Die Verhandlungen in London.
Grundſätzliche Zuſtimmung zu einem Moratorium

an Deutſchland.
Aus London wird uns berichtet:
Die Reparationsfrage ſteht nach wie vor im Vorder

grunde der Erörterungen der Preſſe. Am Donnerstag fand unter
Vorſitz Lloyd Georges eine Konferenz des Finanzans-
ſchufſes des Kabinetts ſtatt, der ſich mit dem augenblicklichen Stande
der Repargtionsfrage befaßte. Anweſend waren u. a. Churchill Evans,
Chamberlain, Horne. Dem Ausſchuſſe lag ein Bericht des Schatzamtes
über die Reparationsfrage vor. Laut „Daily Telegraph“ iſt die Arbeit
des Ausſchuſſes, der Miniſter und der Sachverſtändigen jetzt genügend
weit vorgeſchrikten, um die Regierung in den Stand zu ſetzen, ihre Vor
ſchläge im Laufe des heutigen Tages zu erlaſſen.

Rathenau hatte am Donnerstag eine neue Unterredung mit
dem Schaßkanzler, bei der lant „Morning Poſt“ beide ihre Anſichte
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Lloyd Georges Amerikafahrt.

London, 3. Dez. Obwohl das Datum der Abreiſe Lloyd
Georges nach Waſhington noch nicht feſtſteht, hält man es für ſicher,
daß er am nächſten Sonnabend, den 10. d. M., an Vord der „Seythia“
abreiſt. Er kommt Mitte Januar wieder zurück, da er in der zweiten
Hälſte des Monats eine Reihe von Reden über ſeine Politik und über
ſeinen Standpunkt zu brennenden innerpolitiſchen Fragen halten will,

Der Streit um die Flottenabrüſtung.

Rotterdam 3. Dez. (WTB.) Morning Poſt meldet aus
Waſhington: Die Delegierten und Sachverſtändigen von England und
Amerika kamen zu dem Schluß, daß die zehnjährigen Flottenferien
ünpraktiſch ſeien. Hughes Pläne müßten radikal geän-
dert werden. Bei der Nachprüfung habe ſich ergeben, daß am Ende
der Flottenferien England berechtigt ſein werde, 12 Dreadnoughts zu
je 30000 Tonnen zu bauen als Erſatz für Schiffe die über 20 Jahre
alt ſind. Dadurch würde England eine große übermacht über alle
Flotten der Welt erlangen. Amerika würde dagegen am Ende der
Ferien nur vier und Japan nur ein neues großes Schiff bauen
können. Sechs Jahre ſpäter würde die Lage aber gerade entgegen
geſetzt ſein. Dann würde das übergewicht nach Amerika verlegt werden.

„MorningePoſt“ erklärt, daß die Sachverſtändigen jetzt neue Vor
ſchläge prüſten, wobei das Floktenverhältnis von Hughes natürlich als
Grundlage berückſichtigt werden ſollte. Amerika und Großbritannien
ſollen nach dem neuen Plan die Genehmigung erhalten, alle drei Jahre
zwei Schlachtſchiffe zu bauen. Dadurch würden die geſchulten i
bauer in Tätigkeit gehalten und die wertvollen Einrichtungen für die
Herſtellung von Panzerplatten und Kanvonenbvooten intakt gehalten.
Nach dem neuen Plan ſoll Japan auch das Linienſchiff „Mutſu“
alen geyet Generalſtreibbeſchiuß in Italten.

Rom 3. Dez. (Priv.-Tel.) Das Zentralkomitee des Eiſen
bahnerſyndikats beſchloß den Generalſtreik, um gegen die Be
ſträfung einiger Etſenbahner anläßlich des römiſchen n
zu hroteſtieren. Der Tag des Streikbeginns wird geheimgehalten.
Die Regierung ergriff Maßregeln, um einen beſchränkten Bahnverkehr
durch Militärperſonal zu ſichern.

OHppau wieder in Vetrieb.

Mannheim 3. Dez. (Priv. Telegr. Wie verlautet, wird das
durch die ſchwere Exploſionskataſtrophe heimgeſuchte Stickſtoffwerk
Oppaäu der Badiſchen Anilin- und Soda- Fabrik ſchon in dieſen Tagen
wieder ſeinen Betrieb aufnehmen und Anfang Januar bereits wi
voll im Betrieb ſein.
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einem Moratorium für die deutſchen Schulden
grundſätzlich zuſtimmten

und zu der Anſicht gelangt ſeien, daß bei dem augenblicklichen Stande
des deutſchen Kredites und der deutſchen Finanzen kein anderer
Weg möglich ſei. Man glaube, daß die franzöſiſche Regierung dem
britiſchen Plane zuſtimmen werde, vorausgeſetzt, daß die franzöſiſchen
Jntereſſen gewährleiſtet werden. e„Daily Telegraph“ weiſt auf den verſöhnlichen Ton des geſtrigen
Leitartikels im hin. Auch die „Morning Poſt“ ſtellt ein
Abkühlen der franzöſiſchen Entrüſtung feſt. Der Pariſer Bericht
erſtatter des Blattes ſieht Anzeichen dafür, daß der britiſche Plan viel
leicht ſehr bald eine günſtigere Aufnahme in Frankreich erhalten werde,
als man erwartet hatte.

Laut „Times“ iſt man in einflußreichen Kreiſen noch immer der
Anſicht, daß die Bezahlung der Januarrate weit weniger wichtig iſt
als die Erzielung einer feſten Grundlage für diedeutſchen Finanzen. Man halte es für möglich daß das Stei
gen der Mark eine ſehr ermutigende Wirkung auf die Leute in Deutſch
land haben werde, die bereit ſeien, ernſte Anſtrengungen zur Erfüllung
der Reparationsverpflichtungen zu machen. Die britiſche Regierung
ſei, wie man annehme, der feſten Meinung, daß die dringendſte Frage
die Wiederherſtellung der deutſchen Finanzen ſei, und daß, wenn
Deutſchland wieder auf eine gute finanzielle Grundlage geſtellt wird,
die Zahlung der Revarationsſchuld erfolgen werde.

Eine Note der Reparationsßommiſſlon.
Paris, 3. Dez. Gelegentlich ihrer Reiſe nach Berlin hatte die

Reparationskommiſſion die deutſche Regierung aufgefordert, bis
zum 1. Dezember die Ergebniſſe der Verhandlungen mitzuteilen, um
ſich die notwendigen Mittel zu verſchaffen, am 15. Januar und
15. Februar zu bezahlen. Dieſe Mitteilung der deutſchen Regierung iſt
geſtern in Paris nicht eingetroffen, weshalb die Reparations
kommiſſion einſtimmig beſchloß, dem Kauzler eine energiſche
Note zuzuſenden, die ſich auf die Bezahlung der Raten vom
Januar und Februar bezieht. Gleichzeitig wird um Mit
teilung über die allgemeine Lage Deutſchlands und die
Finanzpolitik der Reichsregierung erſucht. Dieſes Tele
gramm wurde der deutſchen Regierung geſtern nachmittag durch Ver
mittlung des Bureaus der Reparationskommiſſion überſandt. Der
ſchriftliche Wortlaut der Note wurde gleichzeitig expreß nach Berlin
übermittelt.

Verhandlungen in Paris über die füllige Reparationsrate.
Wie die Blätter hören, hat ſich der Staatsſekretär im Reichs

finanzminiſterinm Fiſcher, der als Nachfolger des Staatsſekretärs
Bergmann zum Vorſitzenden der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion er
nannt worden iſt, vor einigen Tagen nach Paris begeben. Er ver
handelt dort zurzeit über die Zahlung der am 15. Januar fälligen Re
parationsrate und über ihre Sicherſtellung.

Hie Stockungen im Eiſenbahnbetrieb.
Eine Mitteilung des Reichsverkehrsminiſters.

Aus Berlin wird vrn unſerem Vertreter gemeldet

eingehend und offen darlegten.
Das Reichsverkehrsminiſterinm gibt zuſammen mit dem Reichs

kohlenkommiſſar über die augenblickliche



Eiſenbahnbetriebs- gund Kohlenkage
folgende Mitteilung bekannt:

Die Betriebslage der Eiſenbahn iſt zurzeit äußerſt
geſpannt Schon ſeit Monaten verſagt ein großer Teil der Waſſer
ſtraßen; die ſtarke Kälte der letzten Tage hat den Verkehr auf den für
den Kohlenverſand wichtigſten Kanälen, dem Rhein-Herne-Kanal und
dem Dortmund Ems- Kanal, völlig zum Erliegen gebracht. Der Güter
andrang auf der Eiſenbahn erfuhr ferner durch die augenblickliche Hoch
konjnnktur, die eine Folge des n werkege der Mark war, eine ſtarke
Verſchärſung. Auch das Beſtreben der Verſender, möglichſt noch vor
der am 1. Dezember eingetretenen Frachterhöhung ihre Waren zum
Verſand zu bringen, brachte einen ungewöhnlichen Anſturm auf die
Bahn. Das ſeit über acht Tagen eingetretene Froſt. und Nebelwetter
bringt nunmehr den aufs höchſte angeſpaunten Eiſenbahnbetrieb in
ſolche Schwierigkeiten, daß namentlich inſolge der Arbeitserſchwerungen
auf den Rangierbahnhöſen Stockungen bereits an den verſchiedenſten
Stellen eingetreten ſind, und daß vor allem der Wagenmangel ſcharfe
Formen annimmt.

Die Durchführung des Eiſenbahnbetriebes hat eine vorübergehende
Verkehrsdroſſelung durch Güterannahmeſperren erforderlich gemacht,
damit die lebens wichtigen Güter, vor allem die Kohlen, in erſter Linie
gefahren werden können. Eine Beſſerung iſt erſt zu erwarten wenn
die für den Eiſenbahubetrieb an vielen Stellen außerordentlich un
günſtigen Witterungsverhältniſſe (Froſt und Nebel) ſich ändern.

Die Witterungseinflüſſe führten bekanntlich auch in der Vorkriegs-
eit zu teilweiſe empfindlichen Stockungen des Eiſenbahnbetriebs. Daße heute das Wirtſchaftsleben in ſtärkſte Mitleidenſchaft ziehen, und
daß vor allem das Stocken in der Kohlenverſorgung, zu vorübergehen
der Arbeitsloſigkeit und zu Störnungen in den Gas- und Elektrizitäts
werken führen kann, hängt mit dem Fehlen von Kohlenvorräten bei
Verbrauchern und Händlern zuſammen, während man vor dem Kriegeeine Vorratswirtſchaft in Rartem Umfang betrieb. Solange der
Bergban nicht in der für die Kohlenabfuhr günſtigen Jahreszeit
zu einer geſteigerten Leiſtung kommt, und ſolange nicht die Entente
bei der Durchführung unſerer Kohlenlieferungsverpflichtungen auf
die Schwierigkeiten rn Lage Rückſicht nimmt, werden wir eben
von der Hand in den Mund leben und uns mit plötzlich entſtehenden
wirtſchaftlichen Stockungen abfinden müſſen. Daß Eiſenbahnverwal-
tung und Reichskohlenkommiſſar alles daranſetzen, um der Schwierig
keiten Herr zu werden und ſie auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen,
braucht nicht beſonders geſagt zu werden.

Hie neuen Forderungen der Beamten und Gtagtsarbeiter.

Berlin, 3. Dez. Wie bereits gemeldet, beabſichtigt der Deutſche
Beamtenbund zuſammen mit dem Allgemeinen Gewerk
ſchaftsbund und dem Gewerkſchaftsring jetzt der Regie
rung nene Gehalts- und Lohnforderungen vorzulegen. Geſtern iſt
zwiſchen den genannten drei Körperſchaften eine Verſtändigung über
ein gemeinſames Vorgehen erzielt worden. Die neuen Forde-
rungen ſind ſo außerordentlich hoch, baß nach zuverläſſi
gen Berechnungen eine volle Bewilligung der angeſtrebten Gehälter
und Löhne einen Mehranfwandvonbobis 60 Milliarden
Mark erfsrdert. Die Regierung beabſichtigt, den Beamten und
Staatsarbeitern auf die jetzt geltenden Teuerungszuſchläge abermals
Erhöhungen zu gewähren, um eine Anupaſſung au die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zu ermöglichen

Hie Not der deutſchen Zeitungen.
Die legten Monate, die das deutſche Wirtſchaftsleben in ſeiner Ge

ſamtheit aufs tiefſte erſchütterten, haben darüber hinaus das deutſche
Zeitungsweſen an den Rand des Ruins gebracht. Die Zeitungen ſind
nicht in der Lage, die gewaltigen Mehrkoſten, die ihnen durch die
Teuerung und daraus folgenden Preisſteigerungen erwachſen, aufs
Publikum abzuwälgen. Sie haben ſich der Erkenntnis gebeugt, daß
eine ſo eminent der Allgemeinheit dienende Einrichtung wie die Preſſe
notgedrungen in einer ſchweren Zeit auch ſchwerſte Opfer zu bringen
hat. Aber ſie ſehen ſich endlich an den äußerſten Grenzen ihres
Ppferwillens und ihres Opfervermögens angelangt. Die Frage heißt

heute nicht mehr: kann die Preſſe noch einen Teil der Laſten, die wir
alle zu tragen haben, mit übernehmen, ſondern die Frage lautet:

wieviel Laſten müſſen der Preſſe abgenommen werden, daß ſie über
haupt weiter beſtehen und ihren hohen, geiſtigen und kulturellen Auf
gaben gerecht werden kann.
Die außergewshnliche Not der Preſſe hat ſich nicht vhne Mit
tun von Regierung und Volksvertretung im Laufe einer nun ſchon
jahrelangen Entwicklung herausgebildet. Die Zeitungen ſind in ihrem
Beſtand ganz weſentlich von der Lage des Papiermarktes abhängig
Druckpapier koſtet heute das 20 fache des Friedenspreiſes, während die
Blätter noch nicht das 10 fache ihrer Friedenseinnahmen hereinbringen
können. Dazu kommt die Jnſeratenſteuer, die die Zeitungen als Luxus
gewerbe betrachtet und unerträgliche Wirkungen ausübt.

Von Regierung und Parlament muß vor allem Beſeitigung der
Angzeigeuſtener gefordert werden. Dazu aber muß Unterſtützung in
der Papierpreisfrage kommen. Der Papierpreis darf nicht
durch falſche Fiskalpolitik vertenert werden, wie es durch Verweigerung
der Beförderung des Druckpapiers in Tarifklaſſe I entgegen ein
ſtimmiger Entſchließung des Reichstages geſchieht. Schließlich können
die Zeitungen die maßloſe Erhöhung der Poſtgebühren unmöglich
tragen, zumal ſie die größten Abnehmer der Poſt und Telegraphen-
verwaltung ſind. Streichung der Anzeigen-, Luxusſtener, der De
tarifiſierung des Zeitungsdruckpapiers und erträgliche Poſtgebühren
ſätze ſind die unabweisbaren Forderungen an Regierung und Reichs
tag. Sonſt iſt der Ruin der deutſchen Preſſe unabwendbar.

ger abgehrochene Ausverkauf.

Kus Berkin wird uns berichtet. Jin Berliner Geſchäfts
leben hat ſich der rapide Kursrückgang automatiſch und faſt ſo
ſort geltend gemacht. on am Mittwoch wurde in den großen Lurus
eſchäften der Beſuch geringer Als der Dollar plötzlich zu fallen anu und als die Deviſen und mit ihnen die Effekten ins Rutſchen

Nicht etwa, daß
das kleine Publikum aufgehört hätte, ſeine Einkäufe über Bedarf zu
machen, dieſe Leute ſind immer n auſhungrig in der Angſt vor
weiteren Preisſteigerungen. Aber die großen Luxuseinkäufe ſind wie
abgeſchnitten. Eine Nachfrage, die ein Berliner Mittagsblatt in mehreren Geſchäften anſtellte, ließ erkennen, daß Beſtellungen, die für Weit

nachten beſtimmt waren, annvlliert wurden und daß auch die
Käufer ſeit geſtern mittag ausblieben. Beſonders intereſſant zu beob
achten war das Verhalten der vielen Fremden aus den valukaſtarken
Ländern, deren Geld auf einmal um ein Drittel weniger Wert hatte.
In den großen Hallen und Bureaus der Hotels war man arg betroffen
über den Sturz der Deviſen, denn unter den vielen in Berlin weilenden
Fremden iſt ein großer Teil Leute, die durch nachdrückliche Deviſen
ſpekubation Millionenvermögen gemacht haben. Auch ihnen iſt der vor
geſtrige Tag ſehr ſchlecht bekommen. Hier laufen große Engagements,
weil man durchaus nicht an ein Steigen der Mark glauben wollte. Jn
gleicher Weiſe herrſcht große Riedergeſchlagenheit in den

a ehe e v r in v en u We hiebergeſindel, ohne bei der Polizei angemeldet zuſein, eingeniſtet hat. 8
Die Genfer Arbeitskonferenz-Kommiſſton bei Krupp.

Eſſen, 3. Dez. Etwa 40 Mitglieder der internationalen Gen
fer Arbeits konferenz unter Führung des Reichswirtſchafts-
miniſters a. D. Wiſſel beſichtigten geſtern die Betriebe der Firma
Krupp A.-G. An der Beſichtigung nahmen auch teil Vertreter der
braſilianiſchen Regierung, ſowie ausländiſche Preſſevertreter. Die
Gründe der Zerſtörungsmaßnahmen waren nach der Beſichtigung auch
den ausländiſchen Beſuchern nicht mehr klar, und ſo wenig Einver
ſtändnis ſie dazu zu zeigen ſchienen, ſo ſehr gaben ſie ihr Jntereſſe zu
rrelet an der Umſtellung der Kruppſchen Betriebe auf die Friedens
arbeit.

Ein neuer Agitationsſtoſf der „Roten Fahne“.
Ein verhafteter Berliner Kommuniſt bei ſeinemFluchtverſuch erſchoſſen. t

Berlin, 3. Dez. Nach den Blamagen der letzten Tage hat nun
mehr die „Rote Fahne einen neuen Agilationsſtoff gefunden. Jm
Laufe des Donnerstag verhaftete die Berliner Polizei einen hieſigen

amen, war alle Kaufluſt wie e n e

Wrrmunkſten namens Lohſe, ber unter dem begründeten Berdacht
ſtand, ſich an dem Anſchlag auf die 66-Pfeilerbrücke in Charlottenburg
im Frühjahr beteiligt zu haben. Bei dem Transport nach dem Polizei
präſidinm in Charlottenburg gelang es Lohſe, der als beſonders kräftig
geſchildert wird, die begleitenden Beamten zu Boden zu ſchlagen und
die Flucht zu ergreiſen. Die Beamten feuerten ihm nach und ver
letzten Lohſe am Bein und im Rücken ſchwer. Jn der Gefangenen
abteilung der Charite, wohin Lohſe gebracht wurde, nahm man ſofort
eine Operalion vor, die aber Lohſe wahrſcheinlich nicht mehr zu retten
vermochte, er ſtarb zwei Stunden ſpäter. Das gibt der „Roten
Fahne“ wieder Gelegenheit, von einem „Mord“ zu ſprechen und erneut
eine wüſte Hetze nicht nur gegen das Bürgertum, ſondern auch gegen
die Führer der Mehrheitsſozialiſten einzuleiten

Der Fluchtverſuch Lohſes erwieſen.
Die eingeleitete Unterſuchung hat noch einmal klar bewieſen, daß

tatſächlich ein Fluchtverſuch vorgelegen hat. Auch die Unter
ſuchung der Kleider des Lohſe hat ebenfalls ergeben, daß die Schüſſe
von weither abgefeuert worden ſind, da ſich an den Einſchußſtellen keine
Nee en befinden. Von einem Mord kann demnach natürlich keine
Rede ſein.

Die Waſhingtoner Konferenz.
Ein neuer Vorſchlag Japans zur Flottenabrüſtung.

Ablehnung ſeitens Englands und Amerikas. 0
Aus Waſhington meldet ein Funkſpruch:
Der japaniſche Delegierte Vizeadmiral Baron Kato hat der eng

liſchen und der amerikaniſchen Abordnung einen neuen Vorſchlag
zur Flottenabrüſtung unterbreitet. Dieſer neue Plan, der vorher die
ausdrückliche Billigung der japaniſchen Regierung erhalten hat, nimmt
als Grundlage für die Feſtſehung der künftigen Flottenſtärken nicht
die gegenwärtigen Beſtände an Großkampfſchiffen, ſondern Schätzungen
des für die nationale Sicherheit unabweisbar Notwendigen an. Die
Engländer und Amerikaner ſind der Meinung, daß dieſer neue
Löſungsverſuch die geſamte Grundlage der bisherigen Verhandlungen
völlig verſchieben würde. Sie ſind gewillt, an der Formel
5:5:3 unbedingt feſtzuhalten. Damit iſt das Problem der
Flottenabrüſtung in eine neue ſchwierige Phaſe eingetreten.
Die Aufgabe der Flottenabrüſtungskommiſſion dürfte nunmehr im
weſentlichen beendet ſein und die ſchließliche Entſcheidung von der Voll
verſammlung der Konferenz getroffen werden.

c

BVriands Rückkehr nach Paris.
Frankreichs traurige Freiheit.“

Aus Paris wird uns gemeldet Briand iſt am Freitag um
12 Uhr mittags in Le Havre angekommen und mit großen Ehren
empfangen worden. In der Bürgermeiſterei von Le Habre erwartete
den Miniſterpräſidenten eine Abordnung des Departements Seine In
férieure. In der Begrüßungsanſprache, die der Abgeordnete Siegfried
an Briand richtete, würden zugleich zwei wichtige Fragen zur Sprache
gebracht:

die Abrüſtung und die unglückliche Finanzlage.
Brand antwortete in einer langen Rede, in der er alles, was er
in n n er hatte, noch einmal wiederholte. Kber die jetzige
Lage erklärte Briand:

Jch will die Abſichten der jetzigen deutſchen Re
ierung nicht verdächtigen, aber ich glaube nicht, daß dieſe
egierung mit Erfolg die Bekämpfung der Militariſten durchführen

kann. Jn Deutſchland ſeien nach wie vor ſieben Millionen Sol
vaten, 250 000 Offiziere und Unteroffiziere in der Polizei und ungehenre Fabriken vorhanden, die Maſhinen:
gewehre, Gewehre und Kanonen herzuſtellen imſtande

ſeien. Jenſeits Deutſchlands und Polens liege ein ungeheures Land
im Zuſtande der Zerſetzung, das zu unbekanntem Zwede eine Armee
von 1 Millionen Menſchen unterhalte. Frankreich veſchwere ſich bei
niemandem, daß es allein gelaſſen werde. Jedes Land trage ſeine eigene
Verantwortung in voller Souveränität, aber wenn Frankreich ſich ſelbſt
überlaſſen werde, dann müſſe es auch von feiner Freiheit Gebrauch
machen dürfen. Die Sprache Frankreichs ſei in Waſhington wenig ver
ſtanden worden. Bei ſeinem Abſchied ſeien die wenigen Beſorgniſſe,
die wenigen Jrrtümer, die ſich durch eine üble Propaganda in manche
Geiſter eingeſchlichen hatten, zerſtreut geweſen. Er habe alſo die ſeſte
Kberzeugung, daß aus der Konferenz in Waſhington nichts erwachſen
könne, was ver Freiheit und Sicherheit Frankreichs gefährlich werden
würde. In einer Demokratie wie der franzöſiſchen könnten die Bürger
einer vor dem andern Achtung haben, vhne die eigene Meinung aufzu
geben. Während des Kampfes hätten alle Verbündeten nur an den
Sieg gedacht, aber dann hätten, nachdem Monate und Jahre vergangen
ſeien, die Deutſchen nicht auseinander gehen ſollen. Doch mitunter
gebe es gemeinſame Jntereſſen, und ſo gut man könne, bleibe man einig.
So handle man unter Alliierten und ſo bemühe er ſich, trotz der Schwie
rigkeiten ſeine Aufgabe durchzuführen.

Bei der Fahrt zur Bahn wurden Briand ſtürmiſche Ovationen dar
gebracht.

Ankunftin Paris.
Paris, 3. Dez. Briand kam geſtern nachmittag in Paris an.

Er erklärte einem Vertreter der „Agence Havas“, Frankreich ſei bereit,
jedem Vorſchlag zur Beſchränkung der Rüſtungen zuzuſtimmen, verlange
aber als Gegenleiſtung greifbare Bürgſchaften. Heute wird Briand dem
Miniſterrat einen Kberblick über die Lage geben und ſich dann vor dem
Parlament ausſprechen.

Briand erwartet praktiſche Entſcheidungen.
Paris, 3. Dez. Briand bemerkte geſtern abend franzöſiſchen und

ausländiſchen Journaliſten gegenüber, ſeiner Anſicht nach würde die
Waſhingtoner Konſerenz nicht nur zu grundſätzlichen Entſchließungen,
ſondern auch zu praktiſchen Entſcheidungen führen.

Beſprechungen mit dem Präſidenten.
Paris, 3. Dez. Geſtern nachmittag begab ſich Briand ins

Elyſée, wo er eine längere Beſprechung mit dem Präſidenten der Re
publik hatte. Später einpfing er den italieniſchen Botſchafter.

Politiſche VJeberſicht.
Wien nach dem Aufruhr.

Totenſtille in der Stadt.
Wien, 3. Dez. Auch am Freitag herrſchte in Wien noch Panik

ſt immung. Kaſſeehäuſer, Reſtaurants und alle Geſchäfte ſind ge
ſchloſſen. Auch die Börſe blieb am Freitag geſchloſſen. Der Handel
ruht vollſtändig. Die Ruhe iſt jedoch bis jetzt nirgends geſtört
worden.

Das kommuniſtiſche „Experiment“ in Wien.
Wien, 3. Dez. Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft hat heute,

einer Mahnung des Parteivorſtandes folgend, die Arbeit aus
nahmslos wieder aguf genommen. Nur die kommuniſtiſchen
Arbeiter ſtreiken. Um die Wiederholung des Experiments zu verhindern
das geſtern auf dem linken Donauufer ſeinen Anfang nahm, wurden
heute ſämtliche Brücken, die über die Donau führen, ſtark beſetzt
und ungusgeſetzt bewacht, ſo daß es den kommuniſtiſchen Arbeitern vom
linken Donauufer, vo ſie viel ſtärker ſind als im eigentlichen Wien,
nicht möglich war, heute wiederum in Wien zu erſcheinen. Die Polizei
hat feſtgeſtellt, daß nahezu ſämtliche in Wien wohnende, aus Ungarn
dusgewieſene Kommuniſten ſich an den geſtrigen Exzeſſen be
teiligt haben. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die Demonſtranten vielfach
über Liſten verfügen, aus denen ſie enknahmen, zu welchem Geſchäfte
ſie nach der Zerſtörung des einen zu ziehen hätten. Bezeichnend iſt
aber auch, daß die geſtrigen Budapeſter Blätter bereits um
2 Uhr Exktragusgaben verbreiteten, alſo zu einer
Zeit, als in Wien eigentlich noch kein Menſch etwas
von Exzeſſen wußte, und zu einer Zeit, zu der ſolche ſich noch
nichtereignet hatten, in denen die Lügennachricht verbreitet wurde,
in Wien ſei die kommuniſtiſche Republik ausgerufen worden.

Wie die Demonſtranten gehauſt haben.
Wien, 3. Dez. Der Schaden, der durch die Plünderungen von

Geſchäftshäuſern in Wien angerichtet worden iſt, geht in die Mil
liarden von Kronen. Die e Radaumacher hatten
Eiſenſtangen mitgebracht, um die Ladenſenſter zu durchſtoßen, ver
ſchiedentlich wurden auch Revolverſchüſſe gegen die Schaufenſter
abgefeuert. Ganz beſonders ſchwer hatte die Schühfabrik „Salamander“
unkder den Plünderungen zu leiden, deren Niederlage faſt vollkommen

gusgeplündert wurde. Im Hotel Briſtol wurde nach der Demo
lierung auch die Kaſſe mit einem der von 2—3 Millionen ge
daubt. Der Schaden, den dieſes Hotel erleidet, beträgt allein mehr
als 100 Millionen Kronen. Bis hinauf in den vierten Stock ſind alle
Spiegelſcheiben des Treppenhauſes und alle Fenſterſcheiben ein
geſchlagen. Das Veſtibül des Hotels bietet ein grauen aftes Bild der
Verwüſtung. Selbſt die Flügel wurden zerſchlagen und alle Teppiche
zerſchnitten. Auch im Hotel Jmperial ſind ſämtliche Räume ruiniert.
Das GrandHotel konnte durch rechtzeitiges Eintreffen der Polizei vor
dem gleichen Schickſal bewahrt werden. Die vom Parlament abziehen
den Demonſtranten waren mit der Zeit auf etwa 30 000 Perſonen an
gewachſen. Einige Sicherheits leute wurden ſchwer verletzt
und etwa 400 Perſonen verhaftet

Provinz und Nachbarländer.
Profeſſor Leopold Witte geſtorben

Geſtern r in Halle im 86. S der bekannte Theolvge
Profeſſor D. Leopold Heinrich Durante Witte geſtorben. Profeſſor
Witte, der am 9. Juni 1836 in Halle geboren wurde, war ein Sohn
des Halleſchen Geheimen Juſtizrates Profeſſor Karl Witte.

Mord und Selbſtmord
Am Freitag mittag gegen 12 Uhr wurden in einer Bodenkammer

des Hauſes Preßburger Straße 6 in Erfurt die Ehefrau Hedwig
Luhleich und ihr Sohn, der 17 jährige Sekundaner Otto, erſchoſſen
gufgefunden. Die Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß der Sohn erſt
ſeine Mutter und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Frau Ortleb iſt erſt
ſeit 9 Wochen verheiratet und es wird vermuket, daß Familien
ſtreitigkeiten den Anlaß zur Tat gebildet haben. Das Familiendrama
ſcheint ſich am Donnerstag in den Abendſtunden abgeſpielt zu haben.
Die behördlichen Ermittelungen ſind im Gange.

Raubmord am hellen Tage. e
Delitz ſch, 3. Dez. Am hellichten Tage wurde auf der Leipzig

Dübener Landſtraße in der Nähe von Lindenhayn eine Frauensperſon
in einer Blutlache aufgefunden. Die Ermordete iſt die jungverheiratete
Beſitzersfrau Henze aus Bröſen bei Tiefenſee. Es liegt Raub-
mord vor.

Großfener auf einem Rittergut.Leipzig, 3. Dez. Am Dienstag brach in der vollgefüllten
Scheune des Rittergutes Naundorf bei Freiburg Feuer aus, wodurch
die Scheune ſowie der angrenzende Kuhſtall mit Heuboden vollſtändig
zerſtört wurden. 30 Stück Kühe und 4 Ziegen ſind erſtickt.
Weiterhin fielen große Stroh- und Heuvorräte, ſowie ein Teil noch
ungedroſchenen Getreides den Flammen zum Opfer. Brandſtiftung
liegt zweifellos vor.

Merſeburg und Aimgegend.
3. Dezember.

Gonntagsgedanken.

Eigenliebe und Nächſtenliebe.
Die Eigenliebe t dem Menſchen angeboren. Sie iſt die Wurzel

pieler Kbel in der Welt und hat doch ihre Berechtigung, denn jeder
Menſch iſt dazu beſtimmt, ſeine eigene Art zu entfalten. Das er
reicht er nur, wenn er ſein Ich pflegt und weiterbildet. Aber der End
e ſolcher Pflege kann nicht der ſein, daß er zuletzt daſteht als ein
ame Größe, losgetrennt von allen ne de zu andern. Seinen
vollen Wert erhält der Menſch nur dadurch, daß er mit ſeinem in ſich
abgeſchloſſenen Weſen eingewoben wird in eine höhere Einheit. Jn
einer ſolchen befinden ſich naturgemäß viele Elemente, die einzeln gar
nicht mehr auffallen. Dennoch iſt jeder dabei unentbehrlich. Wir können
uns das am beſten klarmachen, wenn wir ein ſchönes Diſchtuch oder einen
Teppich betrachten. Da denken wir nicht mehr an die einzelnen Fäden,
gus denen das Ganze zeſammengefügt iſt, ſondern erfreuen uns an der
Geſamtwirkung. Dieſe würde aber ſofort geſtört, wenn jemand auch nur
einen Faden aus dem Gewebe herausgöge. Unſer Auge würde ſelbſt
auf der größten Fläche ſehr raſch die Lücke entdecken und an ihr haften
bleiben. Dies Gleichnis läßt uns ſowohl den hohen Wert des einzelnen
als auch ſeine Bedeutungsloſigkeit, wenn er abgeſondert bliebe, erkennen
und bezeichnet einen Weg von der Eigenliebe n net liebe

Beide Eigenſchaften ſollen ſich nicht Be ig ausſe en ſonde
ergängen. Das Ich wird ja längſt als Maßſtab zum Verhalken gegen
die Nebenmenſchen angewandt. Schon die alten Juden kannten die in
unſerm deutſchen Sprichwort: „Was du nicht willſt, daß man dir tu,
das ſüg auch keinem andern zu“, ausgedrückte For rung Jhre ver
neinende Form wurde dann von Jeſus umgeprägt in die Worte: „Alles
was ihr wollt, daß euch die Leute tun ſollen das tut ihnen gleich aus
ihr.“ Hier wird das Jch zum Maßſtab gemacht für Leiſtungen, die
wir andern ſchuldig ſind, und die Erkenntnis, daß wir Menſchen zu
en e beſtätigt und begründet die Verpflichtung, das Wohl
er andern zu fördern.

Durch ſelbſtloſe Hingabe an die Geſamtheit und ihre einzelnen
Glieder wird unſer Ich nicht vernichtet, ſondern veredelt. Wenn das
Ganze gedeiht und gefördert wird, dann haben wir auch den Gewinn
davon. Was wir um anderer willen drangeben können, an Zeit und
Geld, an Bequemlichkeit und an Kraft, geht uns alſo ſchon darum nie
verloren Dennoch dürfen Nühzlichkeitsgründe nicht die tiefſte Trieb
feder zur Nächſtenkitebe ſein. Der Gedanke an die Gemeinſchaft, zu der
wir Menſchen berufen ſind, iſt die wahre Quelle Zu ihr können wir
nur durch ein inneres Erlebnis, bei dem unſere Perſönlichkeit gewiſſer-
maßen geboren wird, gelangen. Dann ſpüren wär den Drang der Liebe
n die Gemeinſchaft, in die wir nun als Einzelweſen hineingeflochten
ind, und alles, was wir, dieſem Drange folgend, tun, ſetzt ſich für
uns um in unſichtbare und doch wirkliche Werte, die alle greifbaren
Güter überwiegen. So entſteht eine beſtändige Wechſelwirkung zwiſchen
Einzelperſon und Gemeinſchaft. Die anfängliche Diſſonanz zwiſchen
Eigenliebe und Nächſtenliebe wird dadurch aufgelöſt in eine Harmonie,
ohne die alles Glück auf Erden nur hohle Schale und eitler Schein iſt.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Jm Grundſtück Breite
Straße 6 hat die Firma Gebr. Theuring ein Rohproduktengeſchäft
eröffnet. Jn Neu-Röſſen, Pfalz-Platz 13, hat Friſeur Franz
Müller ein Damen und Herren-Friſeurgeſchäft eröffnet.

Vom Merſeburger ChriſtianenWaiſenhaus. Wieder habe ich
mit herzlichem Dank über freundliche Liebsgaben für unſer not
leidendes Chriſtianen-Waiſenhaus zu berichten. Ungenannt ſtiftete
500 Der gute alte Merſeburger Otto Schubert aus Toledo in
Amerika, der in der Ferne ſein liebes Mexſeburg in getreuem An
denken behalten hat und uns ſchon durch wiederholte Gaben in
gleichem Betrage erfreute, ſpendete wieder 1000 die er auf ſeiner
jetzigen Reiſe in Süddeutſchland hierher überwieſen hat. Seine vorige
Gabe hatte er ſelbſt ins Waiſenhagus gebracht. Die Jugendkompagnie
in Frankleben, die ſich aufgeköſt hat, ſandte durch ihren Kompagnie-
führer Wachtmeiſter Köhler auf einſtimmigen Beſchluß ihren Beſtand
von 406 X. Wie ſchön iſt es, daß die Jugend der Waiſen gedenkt.
B. und Frau gaben 100 W., Neu-Röſſen ſandte wieder 20 A. Es
iſt die achte Gabe in gleichem Betrage aus dieſer gütigen Hand. A. R.
gaß 25. und J. E, 20 A. Geburtstagsfaier von O. H. mit ſeinen
7 Kindern ergab 131 Die gütigen Gaben ſind eingekragen unter
Nr. 274284 der Geberliſte einſchließlich der bereits gemeldeten 168
die mir Schiedsmann Wittenbecher aus einer Sühneſache überbrachte.
Es iſt eine hübſche Merſeburgiſche Sitte geworden, bei Geburtstags-
ſelern unſeres Chriſtianen- Waiſenhauſes zu gedenken, das troß der
ihm von ſeiner edlen Stifterin Herzogin Chriſtiang gegebenen guten
Ausſtattung durch die Not der Zeit in ſo bedrängte Lage gekommen
iſt. Zu dieſer guten Ausſteuex gehört auch das von der Herzogin ge
ſtiftete Jeld. Schier unbegreiflich, wie es hat geſchehen können, daß
jetzt ein bedeutendes Stück von dem Feld dem Waiſenhaus genommen
worden iſt. Empörte Worte hört man ob der Tat. Hingegen hörte
ich manches gute Wort voll freundlich liebepollar Geſinnung für unſer
ChriſtianenWatſenhaus. Von den freundlichen Gebern wurde betont,
daß ſie gerade jeht zur lieben Weihnachtszeit der Waiſenkinder be
ſonders gedenken und ihnen Freude machen möchten. Weitere gütige
Gaben werden im Chriſtianen- Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung und von mir ſehr gern entgegengenammen. Allen lieben
Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab“. Schwickert.

Poſtkarten über 14 9 Zentimeter nach dem Ausland. Die
ausländiſchen Poſtverwaltungen, namentlich die der Schweiz, klagen
darüber, daß bei ihnen immer wieder Poſtkarten aus Deutſchland ein
gehen, die nach der Poſtkartengebühr freigemacht ſtnd obwohl ſie das
für den Weltpoſtverkehr vorgeſehene Höchſtmaß von 4:9 Zentimeter
überſchreiten. Die Poſtkarten werden im Ausland mit Nachſchußge-
bühren belegt, was unliebſame Weiterungen ſowohl für die Empfänger
als auch für die Abſender zur Folge hat. Die Poſtbehörden ſind des
halb erneut darauf hingewieſen worden, daß Poſtkarten nach dem Aus
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land (arsgenommen Freie Stadt Danzig nud Memelgebiet), deren Ab-
meſſungen über 14 9 Zentimeter hinausgehen, wenn möglich dem
Abſender zurückgegeben werden ſollen.

Erweiterter Geſchäftsverkehr der Weihnachtsſonntage, Für die
letzten drei Sonntage vor Weihnachten wird nach dem Erlaß des Re
gierungspräſidenten vom I. 4. 1919 der Betrieb des Handelsgewerbes
allgemein bis zur Dauer von acht Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr
abends hinaus geſtattet. Die Polizeiverwaltung hat in der Verord
mung vom. II. 4. 1919 die Geſchäftsſtunden für dieſe drei Sonntage
auf die Stunden von 28-210 Uhr vormittags und von 12—6 Uhr
nachmittags feſtgeſetzt, worauf wir beſonders hinweiſen. Der morgige
Sonntag trägt den Beina men „Kupferner Sonntag“, und ſein Ge
ſchäftsverkehr dürfte ſich doch bemerkbar machen.

Schluß der Weihnachtsferien. Nach Verfügung des Provinzial
Schulkollegiums beginnt der Unterricht nach den Weihnachtsferien in
den ihm unterſtellten Anſtalten am 10. Januar wieder und nicht, wie
geſtern angegeben war, am 4. Januar.

Der Sommerlehrgang an der Rechnungsführerſchule der Land
wirtſchaftskammer zu Halle endet Mitte Dezember d. J. mit einer

tung der Teilnehmer an den Unterrichtsfächern. Den Landwirten,
die einen Rechnungsführer oder einen Hofverwalter notwendig haben
bietet ſich günſtige Gelegenheit, eine geeignete Kraft von dork zu er
halten. Anfragen ſind an die Landwirtſchaftskammer in Halle zu
richten. Der nächſte Lehrgang beginnt am 16. Januar 1922. An
meldungen werden ſchon jeßt entgegengenommen. Aufnahmebedingun
gen Und Lehrplan werden auf Wunſch zugeſandt.

Einbruchsdiebſtahl. In vergangener Nacht wurde bei dem
Fleiſchermeiſter Gaudernack, Johannisſtraße 2, ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt. Die Täter überſtiegen die Mauer und drangen
in das Haus ein. Sie raubten aus einer Kaſſe über 6000 X bares
Geld. Von den Dieben fehlt jede Spur.

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie; Kber die Abholung der
Gewinne der bisherigen Spieler und die demnächſtige Ziehung der

Klaſſe ſei auf die Anzeige der L. F. Merſeburg in der heutigen
Zeitung verwieſen.

Konzert der neuen Stadtkapelle. Dem denenA. Frauke nicht zu verwechſeln mit dem früheren Muſikmeiſter
Franke iſt es gelungen, eine neue Stadtkapelle zu bilden. Mit
dieſer tritt er am kommenden Dienstag abend im Tivoli zum erſten

e

mal an die Sffentlichkeit, wofür ein gutes Programm ausgewählt
e Das Nähere geht aus der Anzeige in der heutigen Zeitung
hervor.

Die Beratungsſtelle des Mieter- Vereins iſt laut Anzeige in
dieſer Zeitung am geſtrigen Freitag im Reichskanzler eröffnet worden,

ſie jeden Freitag von 557 Uhr in Anſpruch genommen werden
ann.

Die Eisbahn auf dem Gotthardtsteiche, die infolge von Flug
aſche zum größten Vedauern aller Freunde des Eislaufſportes ſtark
gelitten hatte, iſt durch Begießen des Eiſes mit Waſſer in guten Zu
ſtand gebracht worden.

Der StenographenVerein Gabelsberger hielt geſtern abend
im Reichskanzler ſeine Monatsverſammlung ab. Beſonders inter
eſſant war es, zu vernehmen, daß ſich in unſerer Nachbarſtadt Halle
80 Lehrer bereit gefunden haben, Unterricht in Schulen nach Gabels
berger zu erteilen. Außerdem werden Kurſe zur Vorbereitung für
die ſtaatliche Stenographie-Lehrerprüfung eingerichtet; begonnen iſt
damit bereits ſchon in Bitterfeld; in Halle wird demnächſt damit an
gefangen. Fünf Herren des hieſigen Vereins beteiligten ſich an einem
Fernkurſus. Wegen der ernſten wirtſchaftlichen Lage ſoll das Stif
tungsfeſt ausfallen. Die Weihnachtsfeier findet am 19. Dezember im
Reichskanzler ſtatt.

BVarbara-Feier der 55 er. Laut Anzeige in dieſer Zeitung
finden ſich die Kameraden des ehemaligen Feld-Artillerie- Regiments
Nr. 55 aus Merſeburg-Stadt und Land zur BBarbarafeier“ am
heutigen Sonnabend, abends, im Reſtaurant Hohenzollern, Teich
ſtraße, zuſammen.

Die Unkerhaltungsbeilage mußte techniſcher Umſtände halber
auf die Montagsausgabe verſchoben werden, worauf wir aufmerkſam
machen.

Zelchnet billige Kartoſfeln!

Groß-Schkorlopp: O. Riedel 50, A. Schütze 50, F. Weitſ50, R. Gottſchalk 50, M Thomas 50, K. Pollmar 10, F. Schladeba
50, zuſt 310 Rahna: E. Wernicke 1000, zuſ. 1000 Schot
terey: O. Schröter 150, P. Biener 1200 K. Wolf 60, zuſ. 1410 J.
Schweßwitz: C. Wacker 70, O. Laux 50, zuſ. 120 A. Zu
ſammen: 2840 Bisheriges Geſamtergebnis: 14 355 A.

a

Wird bei der Regierung in Merſeburg die politiſche Agitation
des deutſchnationalen Landhundes beſorgt?

Wir müſſen heute gleſe Frage in aller Offentlichkeit ſtellen angeſichts der demokratiſchen orbekung der „Demokratiſierung der Ver

d woaltung“ und der Notwendigkeit, daß bei den Behörden nur reine
ſtactliche Verwaltungsarbeit geleiſtet wird. Die Gründe dazu liegen
in nachfolgender, grelle Schlaglichter auf den politiſchen und finanziellen
Mißbrauch der Dienſtgewalt werfenden Veröffentlichung die unbedingt
geklärt werden muß. Die ſozialdemokratiſche Halliſche Volks
ſtümme vom I. Dezember ds. Js ſchreibt u a. de g

„Jn unſerer Nummer 251 vom 26. Oktober richteten wir an die
Reg erung in Merſeburg die Anfrage, ob es wahr ſei, daß
der Landbünd für eine von ihm am 18. Oktober nach dem
Nikolgus“ ein Halle einberufene Verſammlung der Land

beamten die direkte und unverblümte Unterſtützung
der Behörde in Merſeburg geſunden hat. Die en
wurde für Zwecke des reaktionären Landbundes und damit der Feſti
gung der Poſition der berüchtigten deutſchnationalen Abgeordneten
Rekkor Hermann -Friedersdorf veranſtaltet. Die Lehrer wurden
offiziell durch die Kreisſchulinſpektoren unter Mißbrauſch e nen Porto-Dienſtmarken eingeladen.e wurde ihnen eigenmächtig Urlaub für pieſ Tagung

ewährt.
Die Merſeburger Regierung hat es bisher unterlaſſen zu antworten.

Somit beruhten alſo unſere Angaben auf Wahrheit. Der „Vorwärts“
iſt jetzt in der Lage, das betr. Zirkülar zu veröffentlichen, das an die
Lehrer zwecks Ein abung verſandt worden iſt. Es kommt vom Land
bund, Provinz Sachſen, Halle a. S. Franckeſtr. 8, und iſt unterzeichnet
Mvoeſeritz, Landbotſchafter; Dr. Borchardt, Landbund Sachſen.

BVerantwortlich für dieſe Schreibſtubenarbeit zugunſten des
Landbundes iſt der Oberregierungsrat Hake.
war nach ſolcher Vorbereitung natürlich ſtark beſucht, und groß war
die Freude der Herren Hake und Wilmowski über den gelungenen
Streich. Die Referate waren Muſterſtücke deutſchnationgler Demagogie
Ein Lehrer, der in der Diskuſſion es wagte, ſeinen e Vorgeſetzten
Hake zu fragen, wie es möglich ſei, daß zu einer derartigen Ver
anſtaltüng auf dem Dienſtwege eingeladen werde, wurde angeſchnarrt
und guf den Dienſtweg verwieſen

Das Beamtenkartell hat Beſchwerdeeingelegt, aber
der Dienſtweg“ beſorgt raſch und ſicher wohl die Einladungen des
Landbundes; auf Beſchwerden reagiert er nicht!“

Um Aufklärung wird en

Wetterwarte.
V. W. am 4. 12. (Sonntag): Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

überwiegend trockenes Froſtwetter, und vereinzelt etwas Schnee
12. (Montag): Meiſt trockenes, ziemlich heiteres Froſtwetter.

Die Exploſion bei der Gewerkſchaft Leonhardt.
S Neumark, 8. Dez. Zu dem Bericht in der Donnerstag

ausgabe dieſer Zeitung wird uns von der Betriebsdirektion der Ge
werkſchaft Leonhardt in Groß-Kayna mitgeteilt, daß die Meldung
übertrieben iſt. Der explodierte Keſſel hat nur eine Heizfläche
von etwa 18 Quabratmeter, gehört alſo zu den kleinſten ſeiner Gattung

Die Tagung

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“,

Die Kreisliga- und Gauſpiele.
Jm großen ganzen können ſich unſere Fußballer in dieſem Jahreüber die Witterungsverhältniſſe r beklagen, und abgeſehen von den

Unterbrechungen anläßlich ganz beſonderer Exreigniſſe, ſind wir
bisher in unſerem Kreiſe wie auch Gau gut vorangekommen. Beim
Anhalten des gegenwärtigen klaren Froſtwetters, das die Spielplätze
zu Stein erhärtet, ſind auch für morgen wieder üÜberraſchungen zu er
warten. Jn der Liga klaſſe ſind Boruſſia und Favorit ſpielfrei. Die
übrigen Mannſchaften ſtehen ſich wie folgt gegenüber:

Wacker-Sportfreunde in Halle.
98 W 0s in Halle.96 Hälle--Spottv. Weißenfels in Halle.
VfL. Merſeburg Preußen Halle in Merſeburg.

An dieſer Serrke ung fällt auf, daß die letztgenannte Begegnung
nicht in Halle, ſondern in Merſeburg ſtattfindet. Da Preu
ßen zurzeit nicht im Beſitze eines eigenen Platzes iſt, haben ſich beide
Vereine auf den VfL. Sportplatz in Merſeburg geeinigt, er
Kreismeiſter trifft auf die Sportfreunde und ſollte, wenn
auch nach hartem Kampfe, das Heft in der Hand behalten. Fraglicher
iſt der Ausgang des Spieles Halle 98- Naumburg 05. Den

0- Sieg der 98 er über den VfL. Merſeburg können wir nicht als
Maßſtab anlegen, denn er iſt weniger das Verdienſt des Siegers als
vielmehr die Schuld des Unterlegenen. Naumburg hat anläßlich des
letzten Mißerſolges gegen Voruſſia eine Umſtellung ſeines Sturmes
porgenommen und es kommt morgen viel darauf an, ob und wie ſich
dieſes Experiment bewähren wird. Die 88 er pflegen ein vorzügliches
Stellungsſpiel und leiſten Hervorragendes an Störungsarbeit. Jn
Anbetracht des Vorteils des eigenen Platzes rechnen wir auf einen

Sieg der Hallenſer. Mit der Sportv ereinigung
eißenfels, die als Gaſt des VfL. in Halle weilt, dürften die

96 er trotz
Was nun

ihrer minderwertigen Schußleiſtungen fertig werden.
n Wettkampf in Merſeburg zwiſchen
Preuhen-Halle und VfL.- Merſeburg

anbetrifft, ſo iſt es Ehrenpflicht der Heimiſchen, ihre vielen Anhänger
für den vergangenen Sonntag zu entſchädigen. Wie wir hören,
hat die Mannſchaft eine Umänderung erfahren, die ihr unſeres Er
achtens kaum zum Nachteil gereichen ſollte. Sie ſpielt folgendermaßen:
Schenk; Götze, Hottenroth; Büttner, Piwon Heitkamp; Maltitz,Thon 1, Thon II, Ziegenhorn, Roſt. Wenn Ziegenhorn im Sturm
nicht zu langſam iſt, kann aus dieſer Zuſammenſetzung Gutes kommen,
denn der junge Erſatzmann verfügt über einen ſicheren und ſcharfen
Schuß. Ebenſo erwarten wir von den ſchnellen Maltit am linken
Flügel eine erhebliche Steigerung der Angriffskraft, denn zuſammen
mit Thon I wird er einen kaum zu haltenden Flügel abgeben, da
beide ſtark offenſip ſpielen. Die Läuferreihe iſt gut beſetzt und ſollte
den Gegner nicht viel zur Entwickelung kommen laſſen vorausgeſetzt
allerdings daß jeder auf ſeiner Seite bleibtl Die Hinter
mannſchaft hat zu beweiſen, daß ſie etwas kann, wenn ſie ſich zu
ſammen nimmt. Preußen ſteht zwar an letzter Stelle in der Tabelle,
hat aber in dieſer Spielzeit ſchon wiederholt Uberraſchungen e
wir denken dabei nur an den Sieg über die Sportfreunde. Leicht zu
nehmen i dieſer Gegner alſo keinesfalls. Jedenfalls würde
weiterer
Halle zur Folge haben. Das Spiel findet auf dem VfL.-Sportplat
ſtatt und beginnt um 2 Uhr.

Die erſte Klaſſe bringt folgende Spiele:
Olympia--99 Merſeburg in Halle.
Eintracht--Sportv. Halle in Halle.
Halle 1910— Reideburg

Ebenſo iſt eMeter Weite völlig übertrieben. Auch die Angaben über die Zahl der
Verletzten entſprechen nicht den Tatſachen. Es ſind im ganzen 4 Mann
verletzt, von denen c den e en nur leicht verletzt ſind. Auch
dem 4. Mann geht es den erhältniſſen entſprechend gut, ſo daß eine
Lebensgefahr auch für dieſen nicht beſteht.

Amtliche Bekanntmachungen für den Kreis MerſeburgLand.
Der heutigen Zeitung iſt die Beilage „Amtliche Bekanntmachungen

r den Kreis Merſeburg-Land e er Beſonders wichtig iſt darin
ie Bekanntmachung über die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatz

ein

männer für die e am Sonntag den 15. Januar
1922 und der Erlaß des preußiſchen Staatskommiſſars für Volks
h an die Landwirtſchaft hinſichtlich der Beſeitigung der Kartoffelnot, in welchem auf etwaige geſehliche Maßnahmen ne weit
wird. Die Beachtung der Bekanntmachungen wird empfohlen.

5 Großkayna, 3. Dez. Wie aus dem Anzeigenteil dieſer Zeitung
erſichtlich, veranſtalten die beſtbekannten Leipziger Kryſtall-
palaſt-Sänger, Direktion F. Jentzſch im Goldenen Anker (Groß
kaynga) kommenden Dienstag ein humoriſtiſches Konzert. Das Pro
gramm iſt ein hier noch nie gehörtes, u. a. „Die Kleinbahn“ oder
„Auf der Scheidungsreiſe“, welches wahre Lachſalven hervorruft. Wer
außer einem guten Quartettgeſang ein Freund von einem köſtlichen
dezenten Humor iſt, kommt voll auf ſeine Rechnung.

S Lauchſtedt, 8. Dez. In der leken Stadtverordneten
ver ſammlung wurde mit
duzenken 360 Zentner Kartoffeln zum Preiſe von 25 pro Zenkner
für Minderbemlttelte abgegeben worden ſind. Weiter wurde einer Neu
regelung der Beamtenbeſoldung zugeſtimmt. Die dadurch entſtehenden
Fehlbekräge dürften ſich auf 177 720 erhöhen, für ein Städtchen mit
2000 Einwohnern ein hübſcher Fehlbetrag Ein Antrag zur Anſchaf
fung von Nähmaſchinen für die Schule wird abgelehnt, da es für den
in der Entwicklung pegriffenen Körper der Schulmädchen ſchädlich fel,
e ſie ſchon in der Schule das Nähen mit der aſchine erlernen
würden.

S Lützen, 3. Dez. Die Stadtverordneten genehmigten die
Einrichtung einer 4. Klaſſe der Berufsſchule. Den Krie shinterblie
benen ſollen Oſtern 1922 5000 C Zu üſſe gewährt werden.

Aus der Elſter- und Luppenaue, 3. Elſter und Luppe
e ſeit einigen Tagen T reibeis, welches ſich an den Ufern feſt
etzt, ſo daß die Flüſſe von hier aus zuzufrieren beginnen. An den
Stellen, an welchen der Lauf ruhig iſt, haben ſich die Flüſſe bereits
mit einer Eisdecke überbrückt, während an denen, an welchen infolge
ſtärkeren Falles das Waſſer ungeſtüm dahineilt, ſich noch ſchmale
Rinnen befinden, welche erſt bei länger anhaltender und ſtrengerer
Kälte zufrieren. Ein vollſtändiges Zufrieren der Elſter iſt ſeit
1870/71 und 1916/17 noch nicht wieder eingetreten

g. Raßnitz, 8. Dez. Bei der am Mittwoch vom Konſul de Liagre
aus Leipzig auf ſeinem Jagdgelände in den Fluren Pritſchöng und
Raßnitz veranſtalteten Treibjagd wurden in den Feldmark im ſogen.
fliegenden Treiben 288 Haſen und im Auengelände 32 Haſen zur
Strecke gebracht. Beim Abtrieb der Holzbeſtände wurden außerdem
a Faſanenhähne, 3 wilde Kaninchen, 2 Haſen und eine Eule
erlegt.

S. Burgliebenan, 8. Dez. Bei ver kürzlich in den fiskaliſchen
Waldungen hier anberaumten Verſteigerungen von Pappelnutzholz
ſtämmen, wurde das Kubikmeter durchſchnittlich mit 400 bis 500
bezahlt, wozu dann noch das Fällen und der ſchwierige Transport
hinzuzurechnen iſt. Das Pappelnutzholz iſt jetzt eine ſehr geſuchte Wareund her durch die geſteigerte Nachfrage auch eine weſentliche Preis
ſteigerung erfahren.

Delitz a. B. 3. Dez. Hier wurde geſtern der bisher gewählte
Gemeindevorſteher Arbeiter Wilhelm Lange wiedergewählt

Mücheln und Umgegend
z Mächeln, 3. Dez. Die Stadtverordneten ſtimmten der

Neuregelung der Beamkenbeſoldung zu. Zu dieſen Ausgaben ſoll die
Grundſteuer um 1000 Prozent erhöht werden. Weiter ſollen die Pacht
preiſe eine Erhöhung von 20 auf 60 Prozent erfahren.

S Barnſtädt, 3. Dez. Die Einweihungsfeier des hieſigen
Kriegerdenkm als nahm einen erhebenden Verlauf. Das Denkmal ſelbſt iſt eine Schöpfung des Bildhauers Paul Horn in Halle und
wird den 38 gefallenen Söhnen der Gemeinde zur Ehre herkichen Ein
mächtiger Granitblock trägt die Namen der Toten und wird von einem
lnieenden Krieger gekrönt. Die Weihe begann mit einem Feſtgottes
dienſt, den Pfarrer Wenzel hielt. Dann ſchloß ſich die Enthüllung des
Ehrenzeichens an.

F Neinsdorf, 3. Dez. Unter der Teilnahme ſämtlicher Kriegervereine
der Umgegend wurde hier das Kriegerdenkmal eingeweiht. Es
beſteht aus bayeriſche Muſchelkalk und ſtellt einen liegenden Krieger
mit abgebrochener Säbelſpitze dar. Der Entwurf ſtammt vom Bild
hauer Friedrich Otto aus Lodersleben. Die Weiherede hielt Orts-
Pfarrer Wenz. Die Einweihungsfeier nahm einen würdigen Verlauf
Eine große Anzahl Kränze wurde von den Vereinen niedergelegt

unktverluſt die Verdrängung des VfL. durch die Boruſſia

in Wegwitz gegen die J. Knaben des

das angebliche e n e von Eiſenteilen auf 100

eteilt, daß auf einen Aufruf hin von Pro

Mit dieſem Spiele gegen die Halleſche Olympig gehenunſere 99er in eine ſchwere Prüfung. Wir ſehen n alle
ebenbürtigen Gegner, glauben aber der Merſeburger Mannſchaft in
Anbetracht ihrer weifellos beſſeren Technik, die ja allerdings auch
nicht in jedem Falle ausſchlaggebend iſt, einen knappen Sieg vorauß
ſagen zu dürfen

99 I--Olympia I.
Mit höchſter Spannung ſchauen morgen die erſtklaſſigen Vereineim Saalegau und Saletteis auf die Begegnung be Mennſe aften

nachmittag 2 Uhr auf dem Kometplatze in Halle. Jmmer ſchon leeren
ſich Olympia und 99 in den Verbandsſpielen die erbitterſten Kämpfe
Uns allen iſt das zähe T um die vorjährige Sagalegau- und
Kreismeiſterſchaft noch in friſcher Erinnerung. Und ebenſo wichtig für
beide Vereine ſind die Punkte, um die es morgen geht. Nach Verluſt
punkten gerechnet hält 99 die Spitze mit 4 n e Olympia
i ebenfalls 4 Verluſtpunkten. Lange ſchon hat man ſich gerüſtet,
tüchtig hat man in beiden Lagern gearbeitet. Die Halleſchen Zeitungen
bringen ſchon ſeit Tagen die Retlame „99 I-M. Olympiag T
Und ſo ſehen denn die Vereinsleitungen und Anhänger mit Hangen
und Bangen auf den Ausgang des Spiels. Olympia iſt weſentlich ver
ſtärkt durch neue Kräſte. 99 ſpielt in alter Aufſtellung bis auf die
Umſtellung der rechten Stürmerſeite: Wuttke II halbrechts und Pla-
nert rechtsaußen. Hoffentlich hat man ſo glücklich gewählt. Wie uns
bekannt, ſchiedsrichtert H. Praſſer (96). Uber den Ausgang des Spieles
lätzt ſichs bei der Ausgeglichenheit der Mannſchaften ſchwer lippen
Möge die beſſere Elf Sieg und Punkte heimbringen. Vormittags
treffen e auf dem Olympia-Platz an der NRoßplaßkaſerne die zweiten
Mannſchaften beider Vereine. Für 99 II das legte Spiel der Herbſt
r die ſie bisher mit nur 1 Verluſtpunkt hinter ſich hat. Au
ier wird man hart kämpfen. Weitere Spiele: 99 III T. un

R. III Weißenfels, *83 Uhr auf dem Nulandtsplatz; 99 V Wacker VI;
99 I. en en Jugend in Halle; 99 III. Jugend -Sportring
II. Jugend in Mücheln; 99 I. Knaben Komet I. Knaben, 210 Uhr
in Halle.

B. C. Preußen.
Die I. Mannſchaft weilt morgen in Halle und trägt gegen Wacker

Du e ein Geſellſchaftsſpiel aus, auf deſſen Ausgang man ge
pannt ſein darf. Auf dem Preußenplahe treffen ſi nachmittags
23 Uhr Preußen II und T. u. Sp.-V. Neu-Röſſen T im Geſellſchafts
piel. Die III. Mannſchaft ſpielt in Halle gegen Favorit III.

Vormittags 10 Uhr ſtehen ſich auf dem Preußenplatz Preußen IV.
und VfL. V r Die I. Jugend trifft ſich in Ammendorf mit
der gleichen Elf des F.-C. 1910. Ebenfalls auf dem Preußenplatze
ſtehen ſich nachm. 282 r. ken I. Knaben und Sportvereinigung
I. Knaben Halle gegenü

BfL.
Die Ligareſerve fährt morgen beſtimmt EislebenSpiel gegen die gegenwärtig ſehr gute I. Elf d We Spieler

einigung. Abfahrt Sonntag friß 7 Uhr mit der Staatsbahn.

B.V. Germania.
Die I. und II. Mannſchaft ſind ſpieffrei.
fährt zum Verbandſpiel nach Körbisdorf gegen
gend ſpielt vormittags *89 Uhr gegen VfL. 96 Jugend U e Halle. DieI. Knaben ſpielen auf dem VfL.-Platz gegen Vfe I. Knaben. Hier
treffen wohl die zurzeit ſpielſtärkſten Kna h e Merſeburgs
zuſammen. Spielbeginn 2810 Uhr. Die II. Knabenmannſchaft ſpielt

dortigen Turnvereins 5

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 4. bis 10. Dezember 1921.

Sonntag den 4., nachm. 8 Uhr: „Zwangseinquartierung“; abends
7 Uhr: „Traviata.* Montag den 5., abends 6 Uhr: riſtan und
Jſolde.“ Dienstag den 6., 73 Uhr (ni töffentliche Vorſtellung):
„Magdalenag.“ Mi den 7., abends 6 Uhr: „Triſtan und Jſolde.“
Donnerstag den 8., abends 72 U (nichtöffentliche Vorſtellung)
„Figaros Hochzeit. de den 9., abends 73 Uhr: Ung eoſa rara.
Sonabend den 10., abends Uhr: n S wird kommen.ThaliaTheater, Halle. Sonntag 4. Dezember dn den er tag abends 738 Uhr

mir. Men a

Gerſchtsverhandlnngen.

er im Staßfurter Kommuniſtenprozeßeipzig, 3. Dez. Jm Hochverratsproz gegen die Staßfurtergominniſen wurde nach zweiwöchiger r vor dem s
gericht das Urteil gefällt. 16 von den 15 Angeklagten wurden frei

War a r Hochverrat ten c biser Jahren ungshaft, die übrigen wegen Aufruhrs, Gefangenenbefreiung, Hiehſents uſw. zu 3 bis 15 Meunier Gefängnis 8

Freiſpruch im Mordprozeß Buchholz.
Berlin Z. Dez. Jm Prozeß wegen der Ermordung des Ober

wachtmeiſters Buchholz wurden die angeklagten Wachtmeiſter Er ren
und Meyer freigeſprochen

Landru legt Berufung ein.
„Paris, 8. Dez. Landru, der zum Tode vernrteilte Maſſen

mörder, hat gegen das Urteil des Schwurgerichts Reviſion angemeldet.

Bermiſchte Nachrichten.
Ein deutſcher Dampfer zurückgekauft. Die Woermann Linie ha

den früheren Hanſadampfer „Tannenfels der während des
in Oſtindien beſchlggnahmt worden war und ſeitdem unter engliſ
Flagge fuhr, zurückgekauft.

Eine furchtbare Vluttat.
Düſſeldorf, 3. Dez. Der Kaufmann Vogt ans der Brehw

ſtraße hat dort ſeine drei Kinder e e Ein dreizehn
zjähriges Mädchen war ſofort tot, ein zehnjähriger Knabe ſtarb auf dem
Wege nach dem Krankenhauſe, ein fünſzehnjähriger Knabe liegt mit
ſchwerem Kopfſchuß hoffnungslos darnieder. Der Raſende warf vie
drei Kinder aus dem zweiten Stock auf den Hof und
ſprang dann ſelbſt nach. Er wurde ſchwer verletzt in die Jrren
anſtalt gebracht. Vogt lebte ſeit einiger Zeit von ſeiner Fran getrennt
und mit einem ſiebzehnjährigen Mädchen zuſammen. Als die Frau
heirte nachmittag zurückkehrte und ihn zur Rede ſtellte, beging er im An
fall von Raſerei die Bluttat.

Doch ein Verbrecher.
Blättermeldungen aus Dresden zufolge hat der Mann, der ſ

bei der Polizei als Tilleſſen ausgab, geſtern eingeſtanden, daß er der
pon der Staatsanwaltſchaft Ulm geſuchte Verbrecher Beren
brock ſei und mit dem Mord an Erzberger in keiner Weiſe in Ver
bindung ſtehe.

Uberfall auf das Londoner Gefängnis.
London 3. Dez. Heute wurde von bewaffneten Männern dasGefängnis angegriffen. Jn dem ſich entſpannenden Kampfe wurden

zwei Poliziſten getötet Es gelang, ſieben der Angreifer gefangen
zu nehmen.

250 Granaten exzplodiert.
Auf der Betriebsſtätte Neu Ulm der Munitionsverlegungs

geſellſchaft Burg explodierten, auf noch nnaufgeklärte Weiſe 250
10,5 Zentimeter-Granaten, wodurch ein großer Material und Ge
bäudeſchaden angerichtet wurde. Jn der Stadt wurde ein Arbeiter
ſchwer verletzt.

Rieſiger Brand einer Eiſenbahn Hanptwerkſtätte.
„„Lanuban, 3. Dez. Geſtern abend brach in den Speichern der

hieſigen Eiſenbahnhanptwerkſtätten ans noch unbekannter Urſache ein
Brand aus, der großen Umfang annahm und bis tief in die Nacht
wütete. Neun Sehuppen der Hauptwerkſtätten, in denen etwa 1800
Arbeiter beſchäftigt ſind, brannten nieder. Die Dampſkeſſel konnten
zur Vermeidung von Exploſionen noch rechtzeitig abgelaſſen werden.

e e SS[TEr den voſtſchen denn Franz gatter e Leralet ar. Ghelide Schmite
für Anzeigen und Keklameteil Franz S o mhn, ſämtlich in Merſeburg
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Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 3. Dez. Das Reichskabinett hat geſtern nachmittag die

Beratung über den Entwurf des Geſetzes zur Anpaſſung des Straf-
geſetzbuches an die verfaſſungsrechtlichen Verhältniſſe fortgeſetzt. Ferner
war, wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ hört, die Kohlenver-
ſorgung der Reichseiſenbahn Gegenſtand der Erörterung

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Pyrmont abgeſchloſſen.

Berliun, 3. Dez. Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen
und Walde ck-Pyrmont über die Eingliederung Pyrmonts in
Preußen und in die Provinz Hannover iſt nunmehr in Arokſen abgeſchloſſen worden. Für Denen unterzeichneten Miniſterialdirektor
Meiſter, Geheimer Wer Wackenſy und Geheimer Regierungsrat
von Kamecke; für Waldeck-Pyrmont Landesdirektor Schmeeding.

Die Beſteunerung der Autos.
Jm Ausſchuß des Reichstages für die Verbrauchsſteuern wurde

unächſt geſtern das Geſetz ſo geändert, daß eine Doppelbeſteuerung
er Kraftfahrzeuge ausgeſchloſſen iſt. Jnfolge dieſer auf Antrag desDemokraten Pachnie getroffenen Formulierung kann die Reichs

poſt zur Deckung der Koſten bei Abnutzung der Wege nicht heran
gezogen werden. Die beſonderen Wegeabgaben, die namentlich in
einigen ſüddeutſchen Stagten noch erhoben werden, dürfen nur noch
ür eine Übergangszeit bis zum 1. April 1922 beſtehen bleiben. Nach
em ſo die erſte Leſung des Krafifahrſteuergeſetzes beendet war, be

endete man auch die erſte Leſung des Rennwettgeſetzes, doch wurden
eine Anzahl Anträge noch zurückgeſtellt. Jntereſſant war eine Re
gierungserklärung, daß der Totaliſator eine Steuerein-
nahme von 700 Millionen Mark erbracht habe, wovon
58 Millionen Mark den Ländern überwieſen worden ſind. Dieſe
haben 44 Millionen Mark den Rennvereinen für Preiſe gegeben.

Die Umſatzſteuer übertrifft erheblich die Erwartungen,
Die Veranlagung der Umſatzſteuer für das Jahr 1920 iſt im

weſentlichen abgeſchloſſen. Die grundſätzlichen Fragen des geltenden
Umſatzſteuerrechts ſind zum größten Teil geklärt. Das finanzielle Er
gebnis hat, wenn auch noch keineswegs alle Umſätze erfaßt ſind, die
Erwartungen erheblich übertroffen. Der Reichsminiſter der Finanzen
hat daher Veranlaſſung genommen, den Umſatzſteuerbehörden ſeinen
Dank auszuſprechen, beſonders dafür, daß es ihnen gelungen iſt, bei
voller Wahrung der fiskaliſchen Jntexeſſen, die Reich, Länder und
Gemeinden in gleicher Weiſe an der Umſatzſteuer haben, die berech
tigten, wirtſchaftlichen Jntereſſen der Steuerpflichtigen zu berück
ſichtigen. Er ſieht ſich auf Grund der geleiſteten Arbeit zu der Hoff
nung berechtigt, daß es den Umſatzſteuerbehörden gelingen wird, bei
der nächſtjährigen Veranlagung die noch vorhandenen übergangs-
ſchwierigkeiten, die durch die gegenwärtig berakene Abänderung des
Geſetzes verſtärkt werden, endgüllig zu überwinden und mit Hilfe der
perſtändnisvollen Mitarbeit der Steuerpflichtigen und ihrer Verbände
die Ergebniſſe der Umſatzſteuer, die einen Hauptanteil an der Geſun
dung der Reichsfinanzen zu tragen beſtimmt ſind, weiter zu vervollkommnen.

Die Beſtenerung des Vermögenszuwachſes.
Der Steuerausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich geſtern mit

dem Vermögenszuwachsſteuergeſetz und verband mit der Beratung das
Geſetz über die Nachkriegsgewinnſteuer. Der Demokrat Pohlmann,
ber gleichzeitig als Berichterſtatter ſprach, wies darauf hin, daß, wenn
das Vermögenszuwachsſteuergeſetz in der üimmer noch das Beſitzſteuergeſetz aus dem Jahre 1913 eſtehen würde,
das allerdings entſprechend der Veränderungen der Reichsſteuergeſetz-
ebung gleichfalls abgeändert werden müſſe. Fraglich ſei es und
grüber ſei in erſter Linie zu entſcheiden ob zurzeit überhaupt ein

Vermögenszuwachsſteuergeſeß erlaſſen werden ſolle. Man könne davon
a gehen. daß die Geldnot des Reiches auch dieſe Steuer notwendig

i ver Veräuderung des Geldſtandes und der ſortdauernden
Unſicherheit der Verhältniſſe erſcheine es nicht richtig on ſebt ein
Geſetz zu verabſchieden, das erſt im Jahre 1926 in Kraft treten ſolle.

Vermögensvermehrungen ſtänden heute zumeiſt auf dem Papier.
Jemand der im Anfangstermin 1923 eine Milliog beſeſſen habe und
Ende 1925 ein Vermögen von 2 Millivnen beſitze, brauche bei ent
ſprechender Verminderung der Kaufkraft des Geldes nicht reicher geworden zu ſein, er könne ſogar ärmer geworden ſein. Dre tieſe
Ausführungen wurde der 8 1 des Geſehes durch Zentrum und die
Linksparteien angenommen und damit der Grundgedanke des Geſetzes

Deutſchland

Vorlage abgelehnt würde,ß

Sonnabend den 3.

Yas Wichtigſte vom Tage.
Der Reichstag der urſprünglich ſchon in der nächſten Woche

zuſammentreten ſollte, wird ſeine Arbeiten vorausſichtlich erſt am 13.
wieder beginnen. Der Grund für die Verzögerung liegt darin, daß die
Arbeiten der Steuerausſchüſſe früher nicht beendet ſein werden.

c v

Die Bewohner der zerſtörten Gebiete an der Somme
hatten ſich bekanntlich damit einverſtanden erklärt, daß deutſche Arbeiter
ihre Dörfer wieder aufbauen. Der Präfekt des Sömmedepartements
iſt herumgereiſt und ſoll nach Paxiſer Meldungen den traurigen Erfolg
gehabt haben, durch ſeine „Aufklärungen“ die Bevölkerung um
zu ſtimmen.

Dezember 1921

c

Die Plünderungen, die in Wien gelegentlich von Teue
rungsdemonſtrationen in ſehr großem Umfange vorgekommen ſind,
geben dem öſterreichiſchen ſozigldemokratiſchen Parteivorſtand Anlaß,
die beſitzenden Klaſſen darauf hinzuweiſen, daß für ſie und die Regierung in den Ereigniſſen eine ſunrkete Warnung und Mahnung zu
erblicken ſei. Wenn der Parteivorſtand bei dieſer Gelegenheit von den
Ausſchreitungen abrückt, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß ihn alsden Veranſgler der Demonſtrationen ein großer Teil der Verant-
wortung trifft.

c

Die Mitteilung, daß die Abſtimmung in Oedenburg ver
ſchoben werden ſoll, bewahrheitet ſich nicht. Die Deutſchen im Burgen
lande werden alſo nicht ſo lange in peinvoller Ungewißheit leben
müſſen wie die unglücklichen Oberſchleſier.

t

Die demokratiſche Fraktion im preußiſchen Land
tage hat beantragt, daß das Staatsminiſterium mit größter Beſchleu
nigung den Entwurf zu einem Ausführungsgeſetz zum Reichsheim-
ſtättengeſetz vorlegt. Dieſem Antrage wird hoffentlich möglichſt ſchnell
entſprochen werden, da die Ausführung des Heimſtättengeſetzes mehr
wie alles andere geeignet iſt, die Schäden am kranken Volkskörper zu
mildern.

Obwohl der Dollar heute wieder geſtiegen iſt und die Beruhi
gung am Börſenmarkt Fortſchritte macht, wird der ſchwarze Donners
kag“ Nachwirkungen haben, deren Umfang noch nicht zu überſehen iſt.
So wenig Mitleid man mit den Deviſenhamſterern und Börſenſpielern
zu fühlen braucht, ſo iſt es leider nur allzu währ, daß viele Angehörige
des notleidenden Mittelſtandes zur Spekulation nur deshalb gegriffen
haben, um ihr Leben zu friſten und daß gerade dieſe Kreiſe durch den
Börſenſturz um ihr letztes Sparkapital gebracht worden ſind.

Jn Freiburg haben Studenten in den Vorleſungen despaziſiſtiſchen und republikaniſchen e Kantorowicz, leider auf
geſtachelt durch den deutſchnativnalen Profeſſor v. Belr w. Radau-
ſzenen aufgeführt. Die jungen Herren ſollten ſich lieber auf die Hoſen
n und etwas lernen, als auf dieſe Art „nationale“ Politik zu

treiben. 4S Te a
gebilligt. Den wirtſchaftlichen Bedenken der Demokraten ſuchte man
inſofern Rechnung zu tragen, als ſowohl beim Anfang wie beim End
vermögen die Kaufkraft des Geldes bei der Feſtſtellung berückſichtigt
werden ſoll. Auch wurden im Tarif, die Steuerſtufen Auseinander
ezogen und damit in den Sätzen erheblich gemildert. Jm übrigenbltes das Geſetz im weſentlichen unverändert, doch iſt die Stellung-

nahme der Partei als nur für die erſte Leſung erfolgt anzuſehen.
Die Beſteuerung des Zuckers.
des Reichstages für die Verbrauchsſteuern begann

geſtern die eratung des Zuckerſteuergeſetzes. Der Miniſterial
direktor Denhardt erklärte, daß bei dem großen Finanzbedarf des
Reiches auch eine Erhöhung der Zuckerſteuer nicht zu umgehen ſei.
Die beantragte Steuer erhöhe das Pfund Zucker nur um 50 Pfg. Die
Mehrheitsſozigliſten beantragten, die Steuer ſtatt auf 100, auf 50
feſtzuſetzen. Demgegenüber führte der Demokrat Pachnicke aus,
daß dieſe Herabſetzung dem Reich 500 Millionen koſten würde. Ohne
indirekte Steuern komme man nicht aus und das geplante Verhältnis
51 Prozent aus Vermögen und Einkommen und 49

r

Der Ausſchuß

Prozent aus dem 83 37

Verbrauch ſei im ganzen günſtig. Der Demokrat Böhme führte aus,
daß ſeine Freunde von der Erhöhung der Steuer nicht ſehr begeiſtert
ſeien, die Lage erfordere ſie aber. Die Produktionsſteigerung hänge
nicht von der Höhe der Steuer ab, ſondern von der Verwendung ge
höriger Mengen künſſlichen Düngers und von der Verbeſſerung der
Arbeitsverhältniſſe. Die Erzeugung ſei zurückgegangen, weil die aus
ländiſchen Arbeiter fehlten Die Steuer auf Zucker belaſte nicht nur
die Arbeiter, ſondern auch andere Kreiſe, die ebenfalls ſchwer zu
kämpfen haben. Trotzdem der Staatsſekretär Zapf darauf hinwies,
daß von Ententeſeite das deutſche indirekte Steuerſyſtem als unzu
reichend bezeichnet würde, wurde der Antrag der Sozialdemokraten auf
einen Steuerſatz von nur 50 K angenommen, weil ſich die Deutſch
nationalen und die Volksparteiler der Stimme enthielten. Der Reſt
des Geſetzes wurde unverändert angenommen.

Handel Verkehr Induſtrie
Beruhigung an der Vörſe.

Dollar bis 205.
r Im Börſenverkehr ſetzte ſich am Freitag eine ne en derPreiſe für fremde Zahlungsmittel durch, die ſehr ſchnell von einem an

fänglichen Kurs für den Dollar von etwa 185 vorübergehend bis zu
205 führte. Die Effeltenkurſe entwickelten ſich im Einklang mit der
Dollarentwicklung allenthalben nach oben. Sowohl von ſeiten der Spe
kulation wie von ſeiten des Publikums wird angeſichts der Ungewiß-
heit der Valutaentwicklung große Zurückhaltung beobachtet.

Immerhin fanden bis zu einem gewiſſen Grade Rückkäufe der
Spekulation ſtatt. Jm ganzen iſt nunmehr eine gewiſſe Beruhi
ung nach der Panik von geſtern eingetreten. Man wartet die Entwick
ung der Dinge ab. Wie ſich das Kursniveau unter dem Einfluß des
Eingreifens des Provinzpublikums geſtalten wird, ob von dort aus ge
wiſſe Angſtverkäufe erfolgen werden, ob Zwangsexekutionen in größerem
Umfange erfolgen werden das alles ſteht noch völlig im Ungewiſſen.
Auf jeden Fall kann die Entwicklung bis zum kommenden Montag, dem
nächſten Börſentag, manche Uberraſchung bringen.

Jn Paris ſteigt die Mark.
Aus Paris wird gemeldet: An der Pariſer Börſe haben die Mel

dungen aus London einen ſtarken Eindruck gemacht. Die Markſteigt. Es werden Gerüchte verbreitet, daß eine Anleihe für Deutſch
land in England ſo gut wie ſicher ſei. Als Sicherung für die Anleihe
werde eine Verpfändung der Zölle bezeichnet. Auch die An
nahme, daß die engliſche Regierung und der engliſche Delegierte in der
Reparationskommiſſton, Bradburh, für ein Moratorium ſeten, erhielt
ſich hartnäckig.

S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 2,55 Cen
times, er iſt ren den vorangegangenen Tag um 0,10 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,828 Cents be
e was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 6,1454 Cents be
beutet.

S Berliner Produktenbörſe vom 2. Dezember. Die Erholung am
Deviſenmarkte bewirkte guch im Produktengeſchäft. leichte Preis
erhöhungen; doch wurde die Tendenz im Verlaufe außerordentlich un
ſicher. Die geſtrige ſtarke Abgabeneiqung der Provinz hat weſentlich
nachgelaſſen die Handelsfirmen bekundeten zu den ermäßigten s
etwas mehr Kaufluſt. Weizen wurde am Vormittag verſchiedentlich
unter den geſtrigen amtlichen Preiſen gehandelt; mittags aber zogen
die Preiſe wieder etwas an. Diefelbe Erſcheinung zeigte ſich bei
Roggen. Die Umſätze in Gerſte und Hafer waren unbedeutend, zumal
auch die Proviantämter ihre Haferanſchaffungen eingeſtellt haben.
Mais erfuhr eine leichte Aufbeſſerung. Für alle anderen Artikel war
wenig Jntereſſe vorhanden.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
2. Dezember. Weizen, märkiſcher 355-362, pommerſcher 863—868,
ſchleſiſcher 347—355, ſtetig; Roggen, märkiſcher 272- 278, bvefeſtigt:
Gerſte (Sommergerſte) 360 370, ſtetig. Hafer, märkiſcher 270 278,
ppinmerſcher 270-275, feſter Mais, ohne Provenienzangabe 280 bis
285, ſtetig, Weizenmehl 900- 1000, feinſtes über Notisz, ſtetig:; Roggen
mehl 680—-750, ſtetig; Weizenkleie 188—200, ruhig; Roggenkleie 195
bis 200, ſtetig; Raps 780— 800, feſt; Rapskuchen 270— 280, Leinkuchen
370380, Trockenſchnitzel, prompt 180 190, Torfmelaſſe, Miſchung
30/70 108--110. Vollwertige Zuckerſchnitzel 250.
S Stroh und Heupreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr der Ber

liner Börſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh,
drahtgepreßt 31—34, Haferſtroh 46-40, ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh

Wieſenhbeu, gut, geſund, trocken 99 108, geſund, trocken 78 95.

2z2qy cmMerſeburger Wochenchronik.

Nachſpiel. Der Lokalhiſtoriker notiert. Ab wehrmaßnahmen gegen
den Wohnungswucher.

Nach dem letzten Heimatſpiel iſt mir wieder einmal eine merkwür
dige Geſchichte We Als alle Beſucher längſt aus dem Saale waren,
trieb ich mich noch dort herum. Auf einmal war das Licht aus, die
Türen zu und ich hockte verdutzt auf dem Kohlenkaſten und ſtarrte nach
dem Vorhang, der ſich merkwürdig bewegte. Und richtig, es ging was
vor ſich. Durch die le Tür hindurch, als ob ſie nicht da wäre,
kam der bunte Zug der Geſtalten des Heimatſpiels. Aber diesmal dierichtigen Ich meine nicht die Komödienſpieler, ſondern die alten
von anno dazumaäl. Ob ſie ſich jede Nacht da oben ein Rendezvous
n er Jch glaube nicht. Wer wird ein geruhſames Plätzchen in einemZinkſarge Aſſeben um ſich in den Reigen dieſer verrückten e zu

miſchen Leider konnte ich nun die Herrſchaften nicht richtig ſehen bei
ſchwachem Kerzenlicht, das der etwas grinſende Cruſius anſteckte.
Nur merkte ich, daß der Herzog eigentlich anders ausſah. Wie, daswerde ich nicht verraten Dazu Jube ich zuviel ſtoffechtes dynaſtiſches

Gefühl. Nur erinnere ich an ſeinen Tikel „Durchlauchtigſter Herzog“,
und das heißt erleuchtet, ſehr erleuchtet, nämlich von wegen der Naſe

e e der alte Moritz Wilhelm mit etwas belegter
Geſpenſterſtimme, „Herrſchaften, nun haben wir dieſe außeretatsmäßige
Auferſtehung da er ebt; wie hat es Euch gefallen, gebe jetzt ein jeder

Wie wäre es, liebes Lottchen, wenn Du den Anfang
machte

Die Herzogin trat mit pompöſem Schleppenſchwung ihrem Herrn
und Gebieter näher Was ſoll ich ſagen „Ach, Moritz Wil
helm und ein Fächerwink ſtreifte diskret über die Gegend, wo das
ſitzt, was wir in Bürgerkreiſen einen Spihbauch nennen „Ach,
Moritz Wilhelm wenn Du ſo geweſen wäreſt, Der
Herzog räuſperte ſich höflich- „Nun, mit dem, was der Frohberger ſagte,
kannſt Du jedenfalls zufrieden ſein“; und damit ſuchte er ſeinen Hof
prediger. Aber der ſtand mit ſeiner verjüngten Braut etwas ſehr abſeits

Iſt nicht vernehmungsfähig“, brummte der Herzog „Jſt drin
gend beſchäftigt. Aber da iſt ja die andere Braut Alſo, verehrte
Beichlingen, wie ſtehts?“

„Ach, Durchlaucht“, himmelte das ſpitze Fräulein, „ach, daß nach
200 Jahren mir noch dies Los zuteil wird, daß alle meine jungfräu
lichen Träume nrch ſo erblühen ſollten, ich hätte es nie geahnt
Und ſie knixte tief

„Na, und Exr, Bocksdorff 2“ meinte der Herzog, etwas mitleidig
„Durchlauchtigſter ſagte der Kammerherr heiſer „d a s habe

ich ſelbſt nach dem Tode nicht verdient
Da lachte der Herzog „Werden Sie glücklichl“ Aber der Kammer

herr wollte noch mehr wiſſen Wie lange ſoll das dauern, Durchlaucht?“
„Weiß nicht, was die Profeſſorin noch alles mit uns vor hat!“ lachte
Moritz Wilhelm. „Nun, was geiſtert da noch herum Ach herrje, die
Schwarzröcke! Soviel auf einen Haufen mag ich nicht. Können in
den „Paälmbaum“ gehen. Aber der Leiſer, ja, mein lieber Leiſer auſ
Sein Urteil lege ich großen Wert

Händereibend und mit jenem Lächeln wer kann es je deuten
Es iſt zeit los. So haben ſchon die aſſhriſchen Oberprieſter gelächelt
S trat mein Leiſer auf den Herzog zu „Jch kann nicht umhin, Ew.
Durchlaucht denn doch ganz untertänigſt zu bitten, einige Zweifel zu
äußern, mir zu geſtatken, hüldvollſt zu geruhen. Es iſt ein Jrrweg,
den die Merſeburger da beſchritten haben; ein Jrrweg, ſage ich. Wie
dürfte eine ſozuſagen nur zivile Perſon eine Kanzel auf die Bretter
ſtellen; eine betrübliche, durchaus ernſt zu nehmende Verirrung, gegen
welche den ſchärſſten Einſpruch zu erheben ich als unkertänigſter Diener
Ew. Durchlaucht immer die Pflicht habe, und wenn ich es recht be
krachte, ſo kann ich nicht umhin, Ew Durchlaucht meine Bedenken dahin
Zzuſammenzufaſſen, daß ich es ausſpreche: Niemals hätte eine Merſe

burgerin das getan, wenn Ew. Durchlaucht ſich ſeinerzeit einenalten erfahrenen Seelſorger zum Hofprediger genommen hätten, deſſen

Einſluß Aber Moritz Wilhelm ließ den Kirchenrat nicht ausreden.Er lachte lachte daß des Kirchenrats Lächeln immer ſteifer wurde
und ſchließbich alle Geſpenſter mitlachten Darüber kam die Garderobe-
frau und fand mich auf dem Kohlenkaſten ſitzen und auch lachen. Sie
trieb mich heraus: „Bei Sie is' wohl nich janz Helle, oder ſin ſe bloß s
Deahder nich jewehnt?“ „Richtig, liebe Frau“, ſagte ich, „manchmal
iſt auch ein Nach ſpiel intereſſant, namentlich wenn ein Kirchenrat
das Komödienſpielen nicht verträgt. Jch meine das auf der
Bühne!“

t

Einen eigenartigen Anblick, den ſich niemand entgehen laſſen ſollte,
bieten in dieſen rauhreifprächtigen Tagen die neuen Zollinger
bauten dar. Lang ſtreckt ſich ein feingliedriger Dachſtuhl über die
Häuſerreihe hin. Das leichte Dachgerippe aber zeigt die ſeingeſchwun
gene Form gortiſcher Spitzbögen, und da nach dem Prinzip dieſes Dach
baues ganz dünne alſo billige Sparten verwendet werden, hat
man den Eindruck einer außerordentlichen Leichtigkeit des Ganzen. Die
Verbindung der Hauptrippen des Daches durch Querhölzer (Baulente
wollen all dieſe laſenhaften Ausdrücke t gibt dem Bilde eine
er Bewegtheit. Ein Fachmann, dein ich von meinem Eindruck
ieſer ſchönen Konſtruktion erzählte, verſicherte mir Wenn eine Kon

an architektoniſch ſo e wirkt, dann iſt ſie auch richtig. Nun,
ei den großen Stürmen haben die fertigen Dächer wie auch die noch

nicht gedeckten Dachgerüſte ihre Feſtigkeit bewieſen. Alſo ihre Richtig
keit. KUbrigens muß uns Merſeburger dieſe Bauweiſe ganz beſonders
intereſſieren, wenn wir jetzt hören, daß das Zollingerſche Syſtem (man
lieſt davon in den großen Blättern unter dem Namen „Zollbau“) weit
hin Anwendung findet, ja daß ſchon ausländiſche Firmen nach dem
Zollbau ſich erkundigt haben. Jn der Tat gewinnt es gerade in der
modernen Wirtſchaft größte Bedeutung, denn es wendet den Gedanken
der Normierung an auf die Herſtellung der Dächer. Wie man allmählich
dazu übergehen muß, beſtimmte Normierungen in der Erzeugung von
Gegenſtänden aller Art eintreten zu laſſen, wie man z. B. künftig Motore ſo herſtellen will daß überall das gleiche Bauſyſtem innegehalten
und damit bei Reparaturen, bei Auswechſelung von Maſchinenteilen
uſw. eine völlige Vereinfachung erreicht wird, ſo bahnt hier der Stadt
baurat neue Wege für den Kleinhausbau.

Zollingers Dachlonſtruktion iſt derartig, daß man ebenfalls von
einer Normierung ſprechen kann. Das Dach kann in Tauſenden
von Stücken hergeſtellt und dann beliebig gegebenenfalls ſogar vonLaienhänden auſgebaut werden. Jnwiefern damit eine ger Ver
einfachung und Verbilligung erreicht wird, braucht nicht beſonders ge
ſagt zu werden. Der Zollbau aber hoffentlich ein Hauptmittel bei
einer großzügigen Bekämpfung der Wohnungsnot iſt von Merſe

urg ausgegangen! Der Lokalhiſtoriker wird es in ſeiner Chro
nik in ſeinen Alten vermerken!

Von den erfreulichen poſikiven Maßnahmen gegen die Wohnungs
not müſſen wir heute einmal weitergehen zu dein ſehr unerfreulichenKapitel des Wohnungs wuchers. Jch treffe da en einen in Leung
arbeitenden Feldzugsfreund, der um lohnender Arbeit willen ſeine
Familie in Heſſen gelaſſen hat und in unſere wirklich ungaſtliche
Gegend gezogen iſt. Trotz allem Lokalpatriotismus Merſeburg
muß den vielen zugezogenen Süddeutſchen uſw. recht ungaſtlich er
ſcheinen, denn die Unterkunftsverhältniſſe ſind zum großen Teil teuer
und mehr als ſchlecht. „Du kannſt mich mal beſuchen“, ſagte mein
Freund etwas ſarkaſtiſch zu mir. „Du wirſt nämlich ſtaunen, wie ich
wohne. Kein Unterſtand, ſondern der reine Uberſtand! Weißt du noch,
wie wir immer über die miſerable Luft geſchimpft haben, die in den
Untkerſtänden herrſchte Jetzt habe ich es fein, die Luft wird ſozuſagen
ſtändig erneuert. Während ſolcher Scherze waren wir in ſeiner
Schlafſtelle angelangt. Ich trat in eine ſchmale Dachkammer. Ver
ſchalt war ſie nicht. Zwei eine Luken mit ſchrägen Fenſterklappen zum

Hochſtellen gaben das Licht. Die Luft hatte trotz der kleinen Fenſter
reichlich Zutritt durch hundert tückiſche Zugrißen. In dem ſchmalen
Raum war das „Zuhauſe“ von drei Männern, denen ein liebenswürdiger
Wirt drei ſchmale Feldbetten mit Strohſäcken aufgeſtellt hatte. Für
alles weitere waren die Mieter auf Selbſthilfe angewieſen. Sie fegten
ihr Zimmer ſelbſt, ſo weit die Zugluft ihnen dieſe Arbeit nicht abnahm,
Sie holten ſich das Waſchwaſſer ſelbſt, richteten ihre Betten uſw. Ja,
der unermüdliche Wirt hatte ſogar ein kleines Waſchbecken für ſeine drei
Mieter hergegeben! Es ſtand auf einer wackligen Bank, die aber nicht
die einzige Sitzgelegenheit in dem heimeligen Raum war. Bewahre!
In der Ecke ſtand ein Stuhl. Mehr konnte man allerdings nicht ver
langen, denn das „Zimmer“ war billig, ſehr billig. Wo können Sie heute
für 25 pro Woche wohnen Es iſt doch geſchenkt! Daß der Ver
mieter damit im Jahre er wird dieſen opulenten Raum ſtets
voll Mieter haben dreitauſendſechshundert Mark verdient, geht
niemandem etwas an. Die Stimmung der in ſolchen Buden unter
gebrachten Menſchen kann ſich jeder ausmalen. Kein Junggeſelle oder
früherer Junggeſelle, der nicht die „Budenangſt“ kennt. Die Flucht in
die Kneipen kann nicht ausbleiben. Man muß die in erträglichen Woh
nungen hguſenden Volksgenoſſen immer und immer wieder warnen, vor
ſchnell über die Unmoral anderer abfällige Urteile zu fällen, die vielleicht
nur aus einer chroniſchen Budenangſt heraus ihren „fortgeſetzten Lebens
wandel“ führen. Wie ich ſo im Halbdunkel des Bodenragumes ſtand
und in der bitteren Kälte die drei Leute auf dem Bettrand ſitzen und
vom Zeitungspapier ihren Bückling verzehren ſah, da wurde mir ver
ſchiedenes klar. Nämlich, daß man nicht voreilig über die „Begehrlich-
keit“ eines Menſchen ſchmälen darf, bevor man nicht weiß, wo er abends
ſein Haupt hinlegt, ob er überhaupt ſchon einmal ein richtiges Heim
gehabt hat.

Und nun ein Wort an die Untermieter, die von ihren
„möblierten Herren“ mehr Geld im Laufe des Jahres ein
kaſſieren, als die Miete an den Hauswirt gusmacht, ja, die oft das Viel
fache davon verdienen, indem ſie die Wohnungsknappheit ausnutzen.
Für dieſe Herrſchaften kam die geſtrige Veröffentlichung des Wohnungs
gmntes vielleicht etwas ungelegen. Aber es war höchſte Zeit, daß ſie kam.
Und auch der Beſchluß der Hausbeſitzer iſt durchaus verſtändlich, die
jetzt an jeder Weitervermietung ihrer Räume von ſeiten der Untermieter
ſich beteiligen wollen. Der Verein der Hausheſitzer ſchlägt ſeinen Mit
gliedern vor, in jeden Mietepertrag einen Paſſus aufzunehmen, nach
dem bei „Abvermietung“ die Genehmigung des Hausbeſthers notwendig
iſt, welche davon abhängig gemacht wird, daß zehn vom Hundert der
Untermieke an den Hausbeſitzer für Mehrabnutzung gezahlt wird. Für
den Fall, daß damit nicht etwa die Preiſe für möblierte Räume wachſen
bezw. das Wohnungsamt ſich einer Steigerung nicht widerſetzt, iſt auch
dieſer Beſchluß von jedem billig Denkenden gut zu heißen. Wer anderer
Meinung iſt, dem könnte man Einzelfälle erzählen aber das
iſt eine trübe Suppe, die wir heute nicht umrühren wollen.

Das alles ſind bloße Schutzmaßnahmen, die leider nötig ſind, aber
nichts Neues ſchaffen. Auf das Neuhauen aber kommt es an. Helfe
wer kann, und wenn es bloß dadurch wäre, daß er eine kleine Sied
lungsgemeinſchaft unterſtützt und überall Klarheit verbreiten hilft über
das ſoziale Grundübel des Wohnungsmangels und ſeine Abhilfen.

Unerbittlich herrſcht in dieſen Tagen ein harter Froſt. Jn mancher
armſeligen Bude läßt er wie zum Hohn an den feuchten Wänden feine
Eiskriſtalle aufleuchten, dringt mit tückiſchem Zug durch jede feine und
grobe Spalte. Da drängen ſich in Hunderten von Räum n auch unſerer
Stadt die Bewohner zuſammen, in Räumen ſagen wir, die alles
andere ſind, als ein Heim Und wem gs fehlt, der kann in keinem
Heimatboden Wurzel ſchlagen. Wie heißt doch der ſHwermütige
Refrain in dem Winkerliede des Mannes von Maria-Sils?

„Weh' dem, der keine Heimat hat!“

Cbronos.



g h i e Jaſt neue Damenſtteſel, JStatt Karton e e Attrotgus,eigen an beſtimmt vor ſtiefel, Gr 30, zu verkaufen An den 3 Sonntagen vor Weih- 25 a pro Kilo,Marie Appenfeller Gattenſtraße 16.
Karl Mäller ßoegistrator Guterhaltenes

Altmeſſing
15-20 M. p. Kilo,
zum Einſchmelzen kauft
ſed. Quantum und holen
ſelbſt ab. Angabe über
Art und Menge erbittet

H. Krummhaar,
Broncewarxenfabrik,

Halle S., Mittelſtr. 5.
Fernſprecher 2441

e gangg Weizenmehl
(Pfd. 5.50 M.) zu haben bei

Max Kriegenherdt,
Halleſche Straße 71.

Ein großer Poſten

Bauholz
Balkenlänge 2 10 Meter,ſtark 20——22, Kehlbalken

en S h n i e a 4,50 lang, 16 ſtark, zue m c n l v berkaufen Angebote untere 574 an die Etped d SIn ſalbn- ſrauring- Zentrale
1 Winterulſter (braun),1Militärrock, (Einheitsfarb.) Halle leiprigerst. ſ.

1 ſteifer Hut, Gr. 58, gegenüber Hembolds Drog.1 e e m. Leuchtern
e

1 Plätte mit 2 Eiſen.
Moltheſte 8, 1 Tr. links
Schmidtſche

Waſch maſchine

billig zu er Wo
ſagt die Exped. d. Bl

Allordzither
ſowie ein Mikroſkop und

lätzen können wir keine
erantwortung übernehmen S

e werden die Wünſche
Auftraggeber nach Mög

lichkeit a

eſchriebenen Tagen oder
nachten sind meine Geschäftsräume von

Verlobte

m el l Ohr bis 6 Uhr abends

Sür die Aufnahme der An

9

e cgeehg vom
Grabe unſerer lieben

Verſtorbenen, der Witwe geöffnet.

Oskar Zimmermann
Herren und Knaben Konfektion
Arbeiter und Berufskleidung.

Am Preitag früh entsohlief sanft naoh Kurzem
Krankenlager unser lieber Vater und Grobßvater, mein
guter Bruder, der Kaufmann

Ernst Quert turth
im Alter von 74 Jahren.

I ſegen wir allen denen

die ihren Sarg ſo reichmit Blumen ſeſchmüche

Nhaben, unſeren beſten
Dank. Auch Dank dem
Herrn Superintendent

Ühle für ſeine troſtreichen 4

J Worte im Hauſe und
am Grabe, ebenfalls
S Lehrer Turre nebſt
Schuljugend für den

ſchönen Geſang.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

e 3 13. 21.

Die trauernden Vawijlien
Querfurth und Eberius

nebst Helene KUster.
Mergeburg, den 3. Dezember 1921.
Die Beerdigung findet Montag, den Derember 1921,

Ubr vom Trauerhause aus statt

Deoſere Pferde
auch als Werkſtatt od. Lager
raum paſſ., ſofort zu ver
mieten. Anfragen Kleine
Ritterſtraße 9 im Büro

Schlaſſtelle
für ein jung. Mädchen hat
abzugeben Vorwerk 11.

un nd Schlaſzimmer
Ia mnöbliert, ſof. zu vermieten

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Suche ſofort ein

Freitag abend 8 Uhr verschied
im städtisohen Krankenhaus nach
langen sohweren Leiden, meine
liebe Frau, meine treusorgende
Mutter

Frau ung Springer
geb. Vrohnsdork.

im vollendetem 49. Lebensjahre.
Um östilles Beileid bitten

Louls Springer
Pauf Ronmger un Frau

in denkbar größter Auswahl,
eigene Fabrikation, daher

billigſte Bezugsquelle.
Werkſtatt mit elektr. Betrieb

Rich. Voß,
Gold u. Juwelen-Fabrk.

einfach Mibbliertes

Zimmer
oder auch teſſer
Ang. n d. E.

ein Fernrohr billig zu verk. emnet ln Wonniger ung We en de e e ea s Hinterbliebenen. r un acht ehe e Pa. gute Gummi ie p 1e Neorgsherg, on s Don er e e e e n Foſen- iUnger t Herr ſu Saalstrasse 8. Preußerſtr. 10, 1 Tr. r. e 9 iDie Beerdigung findet Piebetes den

6. Dezember 1921, nachmittag 8 Uhr
von der Kappoelle des Stadtfriedhofes
aus statt.

Püppen, Puppe lche,
kertunnn. üben einhanhagten

zu verkaufen. Zu e
in der Exped. d. Bl.

4AAmerbaltene Purg

träger i
ar gatver n

Se haſten et n e zu e An m n und imöhl. Zimmer. HeerAng. u. 668 a. d. Exp. d. Bl. vered. Dauerwäſche. IBeſſerer rger r ſucht Statt Karten! eſofort oder 1. 1.

gut möbl. ler
l. mit ſep. Eing. Wäſche
wird geſtellt. Angeb. d a
671 an die Exped. d Bl.

Junger Mann ſicht für
ſofort oder zum 1. Januar
Wöbiertös Diner

Ang. u. 670 g. d. Exp. d. Bl.
Junges Brautpaar ſucht

2 leere od. möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit Ang.
unt. S an die Exp. d. Bl

Kleine Anzeigenhaben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.

1 Paar f )were

Belgier Stuten
ſtehen, weil überzählig, zum

I Berkauf auf
Grube Cecilie, Lützkendorf.

I Pferd, Ruſſe, 1,55 em
groß, za. 15 Jahre alt, preis

wert zu verkaufen
Karl Brode, Döllnitz

(Saalkreis).

J e o7 ſag

Wir sagen allen denen, die
an dem schmerzlichen Verlust
unserer Mutter teilgenommen und

gio so reichlich geehrt haben
go wie dem Herrn Pastor und
Lehrer, besonders der eben
Sohwester Marie für ihre opfer-

reiche Hiflo und Beistand in
gohweren Stunden

UWDveden aufichtigen Dann

Die beliebtenſarin
len

zu haben

Buchdruckerel

Wumartt 18

Sonntag bleiben unſere Geſchäſtsräume

Smlaſſtelen Abſatz on 1226 Uhr geöſſnet!en ne Famllie böhme. Sertel m h. Rössner,zu eAtendorf Nr.

Fagbhund,
raſſeecht, wird verkauft

Gotthardtſtraße 29.

Daſ. ſchw. Wintermantel u.
TuchCape f. 10-18jähr.
Mädchen ſow. Ziehſchlitten
zu verkaufen.

Privat Mittagstiſch v.jung. Mann ſof. geſ. An m aPreis u. 682 a. e Bl S Deutſcher Schäferhundzu verkaufen
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3 Uhr

Meldg.
Leipzig
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W öffentlicher Ball.
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Weſentlich
de Kreiſen der Jnduſtrie

da es ſich um Vert agsneſe l ſchaſt

Der Vorſtand.

Konzern alter,
ſellſchaften. ſucht für Platz

tüchtige Mitarbeiter
unter ſehr

d. D. B.

handelt
dendank

e e

Gefl. Angebote unter
H. G. Nr. 675 an die Exped. d. Bl. erbeten.

ingungen.
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Eine zuverläſſige Stütze
die gut bürgerlich kocht, geſucht und
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im. Hugo Richter
im Café sowle Dieſe tägſich
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Das Siedlungsweſen.
IV. Landzuteillung an Arbeiter, Handwerker, Gewerbe

treibende und Veamte.

Von Generalſekretär R. Bax Berlin.
Auf Grund der Arbeiterpachtſiedlung ſind die Landgemeinden und

Gutsbezirke verpflichtet, den land wirtſchaftlichen Arbeitern ihres Be
zivkes, ſoweit ſie ſtändig beſchäftigt ſind, auf Wunſch nach örtlicher
Lage und Beſchaffenheit geeignetes Pachtland gegen angemeſſene Ent
ſchädigung zu überlaſſen. Die Pachtverträge ſind ſchriftlich und ge
ſohn dert von Lohn und Arbeitsperträgen abzufaſſen. Der Antrag
geht an den Gemeindevorſteher und, falls dieſer nichts veranlaßt, an
den Kulturamtsvorſteher. Die Verpflichtung gilt als erfüllt, wenn
Pacht vder Nutzland im Umfange bis zu 5 Prozent der landwirtſchaſt-
lich genutzten Gemeinde vder Gutsfeldmark zur Verfügung geſtellt
worden iſt.

Gemäß S 26 des RSG. hat der Reichsarbeitsminiſter am 26. Sept.
1919 Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, nach denen auch den ſtändigen
Forſtarbeitern auf ihren Antrag Pachtland zur Verbeſſerung ihrer
Lebensbedingungen zugeteilt werden ſoll. Sie gelten als ſtändig be
ſchäftigt, wenn ſie regelmäßig jährlich 100 Tage in einem Forſt arbeiten
und mindeſtens bereits zwei Jahre dort tätig waren.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat ferner verfügt, daß
auch an ehemals ſtändige Waldarbeiter, die infolge hohen Alters oder
Krankheit aus der Waldarbeit ausgeſchieden ſind und keine andere ihren
Lebensunterhalt ſichernde Beſchäftigung gefunden haben, kleine Flächen
zur land wirtſchaftlichen Benutzung freihändig bis auf ſechs Jahre
berpachtet werden können. ie Verfügung erſtreckt ſich auch auf
Witkwen der im Felde gefallenen oder an den Folgen des Feldzugesverſtorbenen n e Waldarbeiter. Für die itwen kann ein bis
heriges Pachtverhältnis fortgeſetzt werden.

Kleine Handwerker und Geſchäftsleute, die bereits Gebäude und
etwas Land beſttzen, aber infolge mißlicher Umſtände die nicht in
ihrem Verſchulden liegen. kein genügendes Auskommen finden,
können gleichfalls eine Landzuteilung erhalten. Jhr Landbeſitz kann
etwa inſoweit vergrößert werden, daß ſie bei Ausübung des Gewerbes
mit Hilfe der aus ihrer Landwirtſchaft erzielten Erzeugniſſe ihren
Lebensunterhalt finden. Es ſteht nichts im Wege, ihnen Land für
den Bedarf des eigenen Haushaltes und das Halten einer Kuh pvder.
eines Pferdes (bei Bäckern, Fleiſchern. Gaſtwirten uſw.) zuzuweiſen.
Doch darf ihre Gleichſtellung mit Reinlandwirten nie erfolgen. Keines

wegs ſoll die Landzuweiſung die Betreffenden ganz ihrem Gewerbe
entziehen oder ihnen dazu verhelfen, daß ſie ſich ausſchließlich der Land
wirtſchaft widmen. Die kleinen Gewerbebetriebe ſollen erhalten bleiben,
weil ſie volkswirtſchaftlich unentbehrlich ſind. Jn Ausnahmefällen
aber, wo ein Gewerbetreibender ſeinem Beruf nicht mehr nachgehen
kann, aber Landwirtſchaft verſteht, kann ihm Land bis zur Größe einer
Ackernahrung bewilligt werden.

Wie ſteht es nun mit den Jnduſtriearbeitern, Handwerkern, Ge
werbetreibenden und Beamten, die kein Eigentum beſitzen Dieſe
können auf Grund des Siedlungsgeſetzes nur Land auf dem Wege der
ütlichen Vereinbarung erhalten. Zwang iſt ausgeſchloſſen.

können ſie alle vom Heimſtättengeſeß und der Kleingartenland- und
Pachtordnung Gebrauch machen.

Das Heimſtättengeſetz will die dringendſte Wohnungsnot beſeitigen.
Antragſteller, die ein Haus bauen wollen, bedienen ſich der Hilfe des
Landrätsamtes (Kreiswohlfahrtsamtes). Hier gibt es vorgedruckte
Formulare, auf denen die nötigen Angaben zu machen ſind. Wer auf
Grund des Heimſtättengeſetzes bauen will, muß einen Kataſterauszug
über das Land, auf dem er bauen will, beifügen, auch eine Bauzeichnüng
mit Koſtenanſchlag einreichen, um vom Staat die Baukoſtenzuſchüſſe
zu erhalten.

Die Kleingartenland und Pachtordnung (vom 31. Juli 1919) will
Mietern aller Berufe Pachtland verſchaffen. Das Geſetz beſtimmt,
daß Land bis zur Höchſtgrenze von 2
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ſtellen iſt. Die endgültige Größenfeſtſetzung überläßt aber das Reichs
geſeh den Ländern Jn Preußen hat der Landwirtſchaftsminiſter für
dieſe Zwecke 625 bis 1000 Quadratmeter als ausreichend erachtet. Mit
der Aufhebung dieſer einſchränkenden Beſtimmung iſt aber zu rechnen,

weil der Abg. Dr. Wendorff einen dementſprechenden Antrag geſtellt
hat und inzwiſchen Landwirtſchaftsminiſter geworden iſt. Die An
kräge auf Pachtland ſind an den Gemeindevorſteher zu richten. e
ſoll das Land im Wege der Verhandlung verſchaffen. Gelingt ihm
das nicht, dann vrdnet das Kulturamt eine Zwangsverpachtung an.

Notwehr gegen Siedlungsfeindlichkeit.
Aus Bernburg (Anhalt) wird gemeldet In einem Ort unſeres

Kreiſes, deſſen Kriegsbeſchädigte immer wieder vom Siedlungs
amt in Deſſau und dem Bernburger Magiſtrat ab z e wieſen wurden,
katen ſich die Kriegsbeſchädigten zuſammen und begannen kurzerhand
auf einem Acker in mondſcheinheller Nacht die Ausſchachtungsarbeiten
für Siedelungsbauten. Die proſaiſche Polizei machte allerdings der
Sache bald ein Ende.

Die Lebensmittelpreiſe und der Handel
Vom Verband deutſcher Zweiggeſchäftsbetriebe

im Lebensmittelhandel werden wir um Aufnahme
dieſes Artikels gebeten, damit das Publikum vor
falſchen Schlüſſen und vor unnötiger Verbitterung
bewahrt werde. Wir kommen dieſer Bitte gern
nach, zumal unſere kürzlich veröffentlichte Lokal-
notis „Die Kümmerniſſe des Kleinhandels“ vielfach
zu falſchen Schlußfolgerungen in den Kreiſen desKleinhandels geführt n Die Red.

Das kaufende Publikum neigt vielfach dazu, gedankenlos dem
Handel die Schuld an den hohen Preiſen zuzuſchteben. Wie
kommt es, hört man oft, daß auch in angeſehenen Lebensmittelgeſchäften
dieſelbe Flaſche Wein, dieſelbe Würſt, die geſtern ſchon im Laden war
und heute noch daſteht, von geſtern auf heule mit einem Mal um 2
teurer geworden iſt Dieſe Ware war doch ſchon da, iſt nicht neu ge
kauft worden, weshalb alſo die Preiserhöhung?

Wer ſo fragt, hat nicht bedacht, daß der Kaufmann, der dieſe Sorte
Wein, dieſe Qualität Wurſt heute wieder einkaufen will und das
muß er doch tun, ſonſt kann er ſeinen Kunden nichts verkaufen für
den neuen Kauf einen Preis anlegen muß, der vielfach den „Gewinn“,
den er bei den alten Poſten erzielt, um ein Vielfaches verſchluckt. Es
iſt heute tatſächlich ſo, daß in allen Branchen der Kaufmann die
nene Ware teuer ein kaufen muß, und daß der „Gewinn“,
den er an der alten Ware ſich errechnet hatte, ein Scheinge-
winn iſt.

Weiter aber: Die neuen Preiſe ſind faſt durchweg ſo hoch, daß,
wollte der Kaufmann von heute auf morgen vom alten zum neuen
Preis übergehen, der Preisunterſchied ganz außerordentlich hoch wäre.
Das wäre einmal eine bedenkliche Prämie auf das Hamſtern, eine un
gerechtfertigte Benachteiligung des kapitalſchwächeren Käufers, der nicht
in der Lage iſt, ſich ſogleich „noch billig einzudecken; es würde auch
ſonſt zu höchſt unliebſamen Folgerungen führen. Man ſtelle ſich einen
Laden mit kaufenden Frauen vor. Soll Frau Müller ihre Margarine
„noch zum alten Preis“ bekommen, während die danebenſtehenden
Frauen ſchon den neuen Preis zahlen müſſen, nur weil der Angeſtellte
ihre Ware von einem anderen Pack genommen hat? Deshalb bleibt
dem Kaufmann gar nichts anderes übrig, als

die Preiſe einigermaßen der Marktlage anzupaſſen.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat in den amtlichen Mitteilungen für
Preisprüſungsſtellen“ wiederholt Rundſchreiben veröffentlicht in
denen auf die infolge der Anderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
immer mehr wachſende Bedeutung der Marktlage hingewieſen iſt, und
in Frankfurt hat Reichsgerichtsrat Zeiler am 14. September d. J. auf

Morgen zur Verfügung zu der Ausſchußſitzung der Tagung des Zentralperbändes des deutſchen
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Großhandels ſich für volle Beachtung des Marktpreiſes bei der Preis
bemeſſung ausgeſprochen

Daß der Marktpreis für die Preiskalkulation des Verkäuferswi chtable in maßgebend ſein darf, daß insbeſondere die ſogenannte
Notmarktlage, wie ſie im Krieg unter der Herrſchaft der Zwangswirt
ſchaft und der Blockade durch den übertriebenen Wettbewerb der Käufer
ſich gebildet hatte, auszuſcheiden hat, ſteht in der Rechtſprechung feſt.
Es darf nicht ſein, daß der Verkäufer „eine wirtſchaftliche überlegen
heit zu ſeinen Gunſten und zum Schaden der Abnehmer ausnutzt'.
(Reichswirtſchaftsminiſter in Mitteilungen für Preisprüfungsſtellen
1921, S. 106). Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich und von der Recht
ſprechung anerkannt iſt, daß der Kaufmann das ihm durch die
weitere Verſchlechterung der Valuta erwachſende
Riſiko bei der Preisbildung berückſichtigen darf (ſo das Bayr.
Oberſte Landgericht in Jur. Wochenſchrift 1921, S. 1325). Es muß
dent Kaufmann, ſoll anders er nicht gezwungen ſein, ſein Geſchäft zu
ſchließen, geſtattet ſein den Preis zu ſordern, der ihm
wenigſtens erlaubt, ſich die Ware zum neuen Preisohne Verluſt wieder zu beſchaffen. Daran ſind Kaufmann
und Kunde gleichmäßig intereſſiert; vhne dieſe Vorausſehung iſt der
freie Handel unmöglich. Der Kaufmann kann anders als auf Grund
einer Durchſchnittskalkulation ſeine Verkaufspreiſe nicht
feſtſetzen.

Ein Beiſpiel zeigt dies

zur
Verkaufspreis von mindeſtens 23

Durchſchnitts
ladenpreis von 18,50 C für die Jlaſch gung des reinen
Marktpreiſes würde ſich ein Verkaufsprei 45 A. ergeben. Es
bedarf keines Wortes und entſpricht auch durchaus der Stellungnahme

d M t 2 Berge 5 Jder Preisprüfungsſtellen und der Gerichte, daß die Firma, wenn ſie
nach Abſchluß des neuen Poſtens den Durchſchnittspreis von 18,50
für die Flaſche verlangt, die bisher gekoſtet hat, kaufmänniſch in
der allein möglichen Weiſe verfährt, daß ſie damit aber auch der Jnter
eſſe der Verbraucher dient, indem ſie allzu ſtarke Preisſprünge
gusg leicht. Der großen Menge der Käufer iſt mehr gedient, wenn
die ſämtlichen vorhandenen Flaſchen der alten und neuen Lieferung
künftig einheitlich 18,50 Koſen, als wenn ein kleiner Poſten noch für
15 Man einige wenige Glückliche verſchleudert und der große neue Be
ſtand für 23 Aabgeſetzt wird. Der Käufer wird über den Preis von
18,50 A. anders denken. wenn er ſich klar macht, daß ohne Schaffung
dieſes Durchſchnittspreiſes der neue Poſten viel teurer
würde verkauft werden müſſen. Das gleiche Verfahren in der Preis
feſtſeßsung hierauf kann nicht nachdrücklich genng hingewieſen wer
den gilt auch für die rückläufige Konjunktur.

Gehen die Preiſe herunter, ſo kann der Kaufmann nicht
den bisherigen Preis für ſeine Ware verlangen, nur weil dieſer Preis
dem Geſtehnngspreis gerade dieſes Poſtens entſpricht. Die Konkurrenz
ſorgt ſchon dafür, daß der Verkaufspreis derſelben Flaſche Wein, der
ſelben Wurſt, die geſtern ſchon im Laden war, von heute auf
morgen herabgeſeßt werden mit ß, will der Verkäufer nicht
guf der Ware ſitzen bleiben. Dieſe Erſcheinung nimmt der Ver
braucher freilich als ganz ſelbſtperſtändlich hin; er ſollte bedenken, daß
dem Verkäufer bei aufſteigender Konjunktur villig ſein müſſe, was bei
fallenden Preiſen ohne weiteres als recht angeſehen wird!

Hrovinz und Nachbarländer.

F. Torgan, 2. Dez. Jhr 40jähriges Beſtehen feierte am
28. v. M. die hieſige Briefumſchlagfabrit der Firma
F. H. Schmidt. Die Angeſtellten und Arbeiter, unter denen ſich
gahlreiche Jubilare mit 25- und 10 jähriger Tätigkeit in dem vorbild-
lich geleiteten Geſchäft befinden, hatten es ſich nicht nehmen laſſen, den
Gedenktäg würdig auszugeſtalten und den Seniorchef durch ſinnige Ge
ſchenke und Widmungen zu erfrenen. Städträt Schmidt verteilte als
Zeichen der Anerkennung für ſein Perſongl eine Jubilar-Mitarbeiter-

ESich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

88. Forkſetzun g. (Nachdruck verboten.)
„Du haſt heute ſchon ſo viel für mich getan“, entgegnete Adolf auf

ihren Vorſchlag, daß ich dich ernſtlich bitte ruhe dich jetzt ein wenig
aus und nimm einen Biſſen zu dir.

„Jch habe wirklich noch keinen Hunger.“
vch, doch! Du mußt etwas genießen.“

x winkte einem Ablader, der eben einen Polſterſtuhl Herein
gebracht hatte, und raunte ihm einen Auftrag zu, indem er ihm ein
Geldſtück in die Hand drückte

Der Mann nickte und entfernte ſich mit wuchtigen Schritten.
re dert Seſſel nach dem letzten der ihm überwieſenen

immer, ließ dorthin auch eines der inzwiſchen abgeladenen Tiſchchen
chaffen und lud Sabine ein, ſich mit ihm nach dieſem nun notdürftig

eingerichteten Raum zurück zuziehen.
„So!“ ſagte er, als ſie ſich auf ſein wiederholtes Drängen endlich

eſetzt hatte, „nun ſoll es gleich gemütlich werden. Siehſt du? Daſein t man mir auch einen Stuhl. Heda!“ rief er dem Träger des
Stuhles zu, e Sie den anderen Leuten, ſie ſollen alles in den
beiden erſten Zimmern niederſetzen? das Fräulein hier muß eine halbe
Stunde Ruhe haben wir ordnen nachher ſelber die Sachen und ſchaffen
jedes einzelne Stück an ſeinen Platz. Ah! Da kommt unſer Frühſtück.

Der Bote den er mit Geld entſandt hatte, brachte auf einem
Präſentierbrette kaltes Fleiſch, Brot und Butter, dazu zwei Gläſer
ſchäumenden Bieres. Adolf nahm ihm das Brett ab, ſtellte es vor
Sabine und bat dieſe, zuzulangen.

„Wozu nur dieſe Umſtände Adolf„Du ſiehſt, ich habe keine Umſtände gemacht ein ſehr beſchei
denes Frühſtück aber es ſoll uns beiden ſchmecken, zumal es uns
das Mittageſſen erſehen muß; es iſt ſchon in der zweiten Stunde.“

Sie waren noch mit Meſſer und Gabel beſchäftigt, als die Tür
aufging und Herx Haßlach, wie immer ſorgfältig, aber altmodiſch geſieldet über die Schwelle trat. Sein ehrliches, pockennarbiges Geſicht,

das aus zwei hohen, ſteifen, dolchähnlich zugeſpitzten Vatermördern
herausſah, nahm einen Ausdruck vorwurfsvollen Staunens an „Hier
rinnen ſpeiſen die Herrſchaften? Mein Gott, das iſt ja noch ungemüt
n als in einem Biwak. Warum ſind Sie denn nicht zu mir herauf
gekommen, verehrter Herr Sozius? Das Fräulein hätte doch oben
wenigſtens ein Tiſchtuch und eine Servietke gefunden.“

Adolf lächelte gutmütig. „Nehmen Sie es uns nicht übel, Herr
Haßlach, aber wir krauten ihrer Junggeſellenwirtſchaft keine beſondere
Leiſtungsfähigkeit zu. Sei ſehen, es geht hier vortrefflich; ich habe
einen wahren Wolfshunger.

„Das glaube ich; Sie haben auch Wunder gewirkt; die Werk
ſtätten für die Holzblasinſtrumente ſind ja ſchon fig und fertig bin
eben dort geweſen.
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„Hier ſitzt mein Helfer“, ſagte Adolf, auf Sabine deutend; „ohne
Fräulein Meerholts Unterſtützung wären wir noch lange nicht ſo weit.“

Haßlach ſchaute mit Wohlgefallen auf das Mädchen; ſo hübſch wie
heute war ſie ihm noch nicht erſchienen; wenn er auch ein hartnäckiger
Junggeſelle war und ſich heimlich gefreut hatte, als damals ſeinem
Sozius von Sabinen der Laufpaß geſchrieben worden war, ſo dachte
er doch unwillkürlich, daß die Mitanweſenheit eines ſo reizenden
en denn in ſeinem öden, faſt nur von Männern bewohnten und

eſuchten Hauſe gar nicht ſo übel geweſen wäre.
„Da muß ich mich alſo bei Jhnen, Fräulein Meerholt, noch be

ſonders bedanken“, verſetzte er mit einer altfränkiſchen Verbeugung;
„ich habe bisher nicht gewußt, daß Franenhände auch bei der Einrich-
tung einer Werkſtatt von Nutzen ſein können.“

„Was man gern tut, Herr Haßlach, das lernt man auch bald ver
ſtehen“, erwiderte Sabine, die ihr reizend geſchnittenes Näschen aus
dem großen Bierglaſe hob, aus dem ſie eben getrunken hatte; „es iſt
nicht das erſte Mal, daß ich Herrn Dechners Werkſtatt in Ordnung
ebracht habe wenn er nur mit dieſem Freundſchaftsdienſte zurieden iſt!“

O, wie entzückt lauſchte Adolf dieſem unbefangenen Geſtändniſſe!
Vielleicht durfte er doch noch hoffen, daß ihm Sabine ihr Herz wieder
erſchließen würde; Freundſchaft zwiſchen den Geſchlechtern iſt ja mit
Liebe ſo nahe verwandt!

Eine vierte Perſon trat unvermutet ins Zimmer. Es war Peter,
der im Vorbeigehen nachſehen wollte, wie ſein Zwillingsbruder hier
untergekymmen war. Er ſtutzte, als ex Sabine und Haßlach in Geſell
ſchaft Adolfs fand. Sabine gegenüber hatte er ein ziemlich ſchlechtes
Gewiſſen, und gegen Haßlach, der ihm, trotz ſeiner dringenden Bewer
bung die Ausführung des Neubaues im Hofe durchaus nicht hatte
übertragen wollen, hegte er einen rachſüchtigen Groll. Mit verbiſſener
Miene trat er näher, drückte ſeinem Bruder flüchtig die Hand und
machte den beiden anderen nur eine ſteife Verbeugung.

„Hätte ich geahnt, Adolf, daß ich dich bei der Mahlzeit ſtöre und
in ſo angenehmer Geſellſchaft (auf das Wort „angenehmer“ legte er
einen herausfordernd ſpöttiſchen Nachdruck), ich wär' ein andermal

gekommen. e„Du ſtörſt mich nie, mein lieber Bruder“, verſetzte Adolf mit
Wärme. Der feindliche Ton Peters tat ihm weh; wenn er auch wußte,
daß er ihm ſelbſt nicht galt, ſo liebte er doch den Bruder viel zu innig,
als daß ihn deſſen galliges Weſen nicht hätte ſchmerzen und beun
euhigen ſollen. „Komm, ſetz' dich ein wenig zu uns zu eſſen kann
ch dir leider nichts mehr darbieten, aber eine Zigarre wirſt du wohl
nicht verſchmähen.“

Er reichte dem Bruder ſeine Zigarrentaſche, dann machte er
kehrt um aus dem Nebenzimmer einen Stuhl zu holen, aber Peter
hielt e feſt: „Laß nur, Adolf, ich ſetze mich nicht erſt, ich habe nicht
viel Zeit.“

„Ein Maurermeiſter, der nicht viel Zeit hat, iſt heute zu beglück
wünſchen“, bemerkte Herr Haßlach, „das Baugewerbe trägt jetzt ſehr
goldene Früchte.“
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Peter lachte höhniſch auf: „So, meinen Sie das, Herr Haßlach
Jn dieſer faulen, verrotteten Zeit trägt nur der Schwindel und Betrug
Früchte; für ehrliche mühevolle Arbeit ſind unſere gegenwärtigen Zu
ſtände ein gänzlich unfrüuchtbarer Boden. Ein Narr, der ſich heute
noch plackt und ſchindet! Er hilft nur die gaufgeſtapelten Schätze der
Ausbeunter vermehren, für ihn ſelbſt fällt nichts ab, als der nutzlos
vergoſſene Schweiß.“

„Nu, nu, nu!“ mahnte Adolf, „gehe nur nicht gleich wieder durch!
Jch gebe dir gern zu, daß noch lange nicht alles en. wie es ſein
könnte; aber wir leben doch in einem Zeitalter der Reformen und wir
müſſen anerkennen, daß es zwar langſam, aber doch mit jedem Tage
beſſer wird.“

„Unſinn!“ platzte Peter gereizt heraus, „nichts wird beſſer! Ja,
ſchlimmer wird es mit jedem Tage und dieſe bürgerliche Welt wird
nicht eher begreifen, was ihre Aufgabe iſt, als bis ihr die Bude über
dem Kopfe breunt.“

„Ei, Herr Maurermeiſter“, warf Haßlach dazwiſchen, „Sie wollen
doch nicht etwa helfen, ihr die Bude in Brand zu ſetzen

Peter maß den alſo Fragenden mit einem grimmigen Blicke; alle
Rnzufriedenheit, die in ſeinem Herzen gärke, mußte ſich dieſem Manne
gegenüber einmal Luft machen.

„Das werden andere beſorgen, Herr Haßlach, die Eſel, die ſich
in dieſer Bude behaglich ſühlen! O, wenn Sie auch ungläubig lächeln,
ich ſage Jhnen, der Tag der Abrechnung wird eher anbrechen, als Sie
vermüten!“ Er war ihm einen Schritt näher getreten, flammte ihn
aus ſeinen glühenden Augen feindlich an und fuhr mit bebender
Stimme fort: „Jhr alle, die Jhr den Zuſammenbruch dieſer kapita-
liſtiſchen Schand wirtſchaft mit allen Mitteln der Niedertracht und der
Feigheit aufhalten möchtet, Jhr beſchleunigt ihn nur durch Euer ſehr
jämmerliches, heuchleriſches Verhalten

„Jch muß doch bitten, Herr Maurermeiſter, daß Sie meine Perſon
aus dem Spiele laſſen, wenn Sie von einer Partei der Feigheit und
der Niedertracht reden.“

„Wenn dieſer konſervative Zünftler etwa Haßlach hieße, ſo würde
ich eher den Teufel wählen.“

„Nun, ſehen Sie, Herr Maurermeiſter! Alſo Offenheit gegen
Offenheit: ich ziehe es vor, dieſes Zimmer zu räumen, ehe ich mir von
einem Manne Anzüglichkeiten ſagen laſſe, auf die ich nur eine Antwort
habe: ſtillſchweigende Verachtung.“ Ex verbeugte ſich gemeſſen vor
Adolf und Saäbine und ging mit energiſchen Schritten hinaus.

„Ha, ha, ha!“ lachte ihm Peter höhniſch hinterher, „da geht er hin
mit ſeinen ehrenhaften Grundſäßen, mit ſeiner geſchwollenen Protzen
haftigkeit! O, wie ich dieſe Brut haſſe! Sie iſt anrüchig! Sie iſt
giſtiger als die Kreuzottern!“ Er warf ſich auf den leeren Stuhl, auf
dem Adolf geſeſſen hatte, ſtreckte Arme und Beine von ſich und fuhr
voller Genugtuung fort. „Aber, ich habe es ihm gegeben! Das tut
wohl, unendlich wohl!“

Fortſetzung folgt.)
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Bahnhofe
wahrung befanden, entwendet zu haben. t
währungsfriſt auf die Dauer von zwei Jahren wurde U. mit drei Tages
Gefängnis beſtraft. Der Arbeiker Richard W. in Altgernsdorf

el im Januar 1921 in Merſeburg ein Paar dem
u

bei Greig war
Arbeiter Julius glis gehörige Kaväallerieſtiefeln weggenommen zu 2 Einſendungen von Behörden zwecks Umgehunghaben Es erfolgte e h man els ausreichender Beweiſe. des Anzeigenteiles abzulehnen
Das frühere h Elſe L., i verehelichte G. in Merſe 3. Jede direkte oder verſteckte Geſchäftsreklame im

e t rn e n im e e nd e e redaktionellen Teile abzulehnenuhrünternehmer Naumann, folgende Gegenſtände geſtohlen zu habenL Federkopftiſſen, 8 Wiſchtücher, 2 Handtucher, 2 Haarkämme, 1 Mehl gar Dermeidung von Auseinanderſetzungen mit dem
ſchaufel und 1

Landwirt Hermann
die r Emma W. ſämtli
ihrer rRegel ſich

von je

anonhmen Briefe dieſen beleidigt zu haben. i
aber auf das Gutachten des amtlichen l e e r vonder Schuld des J. nicht überzeugen, wes
wurde. Wegen Nötigun
Berta W., Marie S
Sie ſollten am 22. April 1921 von dem Jnvaliden Emil Gaudig daſelbſt
gemeinſchaftlich Unterſtützung gefordert haben, da na
Gaudig daran ſchuldig ſet, daß gelegentlich des letzten Putſches ihre Ehe
männer verhaftet worden wären. Das
gehen ſämtlicher Angeklagten weder eine Nötigung, noch eine

erblicken, weshalb dieſe freigeſprochen wurden.
gericht i Entſcheidung über eine ihm zugeſtellteſü atte geſtellt der Dr. med. M. aus
war, im Juni 1921 in Dürrenberg mit dem

vhne eine e Radfahrkarte bei ſi

rottun

gun

haben
aufnahme das
gegen

L., Paul P.,
Naumburg, Anna D., Robert
aus Halle, Otto M. aus Berlin, Wilhelmine G., Emilie

ädchen

die

Affenhaut, reine Wolle
in allen mod. Farben

rei

talt zweier

Bei Ronne b

Neuſtadt

aſſen. Jn Li

und Kinderſpende im Geſamtbetrage von 148000 gewiß ein ſchöner
Beweis ſozialen Empfindens ſeitens der Fabrikleitung und ein nach
ahmenswertes Beiſpiel für weitere Kreiſe im deutſchen Vaterlande.

Kleine Rundſchau.

Der Dresdener Kraftdroſchkenverkehr wurde bis auf weiteres
wegen Unrentabilität eingeſtellt.

hat ſich ein 20 jähriges Mädchen aus Liebeskummer
chtenſtein fiel die Heyl-

bergiſche Färberei einem Großfeuer, das mitten in der Nacht ausbrach,

urg fiel ein ne als er ſeinMotorrad über eine Brücke ſchob, in den Bach
Morgen ertrunken aufgefunden. In Leubsdorf gingen einem
r dauernd. Drohbriefe zu,eſtimmten Betrag an einem Baume niederzulegen, ſonſt
würde ſein Anweſen in Flammen aufgehen. Als Täter wurde der eigene
Knecht ermittelt und verhaftet et Dietrich in e e

wo er geboren iſt, 250 000 geſtifet zur
der notleidenden Bürger

Gerichtsverhandlungen

L Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 1. Dezember 1921.)
arie K. in Deren hatte im Mai 1921 dem bei ihr

er daſelbſt mittels Einbruchs einen
dbetrag von 200 geſtohlen und verſucht, etwa 4 Wochen ſpäter

dem Fräulein Sch

K. aus Ob

urg ſtand unter der Anklage, im April 1920 auf dem
ierſelbſt Briketts und Holz, die ſich noch in amtlicher Ver

Unter Zubilligung der Be

Jda

genteil ergab

tto H. aus Halle, Hugo J. in Apolda, Paul in Li

Ulſter
e mit angewebtem Futter,

Ia. Qualität
325.00 245.00

Mantelware,
in vielen Farben

W., Kaufmann Willi

n Corbet ſft durch den Milchreviſor Schiewe und den Landjäger
ieſer Reviſion gewaltſam widerſetzt, ſo n nicht voll

durchgeführt werden konnte.
eigeſprochen, dagegen erhielten Arndt und Emma W. eine Geldſtrafe

200 ev. je 20 Tage Gefängnis Der Bürohilfsarbeiter
a rich J. in Merſeburg war angeklagt, im April 1921 in Merſe
urg in einem an den Prorektor des hieſigen Lehrerſeminars gerichteten

reiber nochmals Geld wegzunehmen
wurde auf 3 Monate und eine Woche Gefängnis feſtgeſetzt unter Zu

er Strafausſetzung auf die Dauer von drei
ermöllern war angeklagt, im Dezember

1920 in NeuRöſſen dem Arbeiter Richard Herrman aus Reinsdorf
264 geſtohlen zu haben. Mangels ausreichender Beweiſe r
aber koſtenloſe Freiſprechung. Der Rangierführer-Anwärter Karl U.

n

Büchſe Gänſefett, im Geſamtwerte von 228
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von fünf Tagen. Der

illi W., Arbeiter Arndt W. und

waren angeklagt die
und Klara S

erfolgte

e amtsrichterli
1. der Monteur Matthies G. in Oſt rau, der ſie
in Dürrenberg der Beleidigung der Sipo-Wachtmeiſter Ortel, Richter
und Oswald ſchuldig gemacht häben ſollte; 2. die Handelsleute Auguſte

B. aus Weißenfels, Anng V., Mart

e

95“

Auf de

Hrſg Leute im Alker von 16 und
Zopfabſchneider feſtgenommen, die ver

eld abpreſſen wollten und ihnen dann das Haar

Einem in Leipzig wohn
haften Althändler wurden bei einer Reiſe, als er im Wirtshauſe ein
kehrte, Pferd und Wagen von der Tür weg geſtohlen. Der Kreis
Oſtpriegnitz beabſichtigt eine Herabſetzung des Brotpreiſes von
6,50 auf 6 Jn einem Nachbarorte von Burg ſollte eine große
Bauernhochzeit ſtattſinden, zu der ſich ſchon über 80 Gäſte eingefunden

Am Tage vorher löſte aber die Braut das Verlöbnis, ſo daß
die Hochzeit aufgegeben werden mußte. Der Bräutigam iſt aus Gram

ü Fremde gezogen. Jn der Nähe des Bahnhofes
Weißenfels ließ ſich ein 12 jähriger Schulknabe von einem Zuge
überfahren. Der Grund zur Tat iſt unbekannt In Rieſtedt lie
abends auf der Straße ſich eine weiße Geſtalt ſehen, die ſi
ausgab und den Paſſanten einen Schrecken einjagte, bis ein paar heim

das „Geſpenſt“ entlarvten und dem jungen Männe,
atte, eine tüchtige Tracht Prügel ver

Hermann und

Gericht konnte in dem Vor

r. Strecke der Talbahn

und wurde am anderen

in welchen er aufgefordert

ßals o nehmen.

Geſell

unterbrochen

Jhre Strafe

Jahren. Ber

hatten bei einer Reviſion

illi W. wurden

Das Gericht konnte ſich

alb dieſer freigeſprochen
frauen Anna W.,

ſämtlich aus Milzau. wollen die
ch ihrer Anſicht

uſammen
ntrag auf

oligeiliche Sruldigt
erſeburg, der beſchuldigt

ahrrade de e zu
zu führen. Da die Beweis

reiſprechung. Einſpruch
rafbefehle hatten erhoben:

am 25. Mai 1921

H. Serka

Spezialhaus für Herren und Damenſtoffe.
8 c=—==èSvuit—A—=-ntiiumdd

Anzugſtoffe

195

240“

959

Kammgarne, blau und
farbig 260.00

Kammgarne, la. Ware,
blau und farbig

350.00 295.00

Honmeſpune,
ſchöne Farbſtellung

ſehr preiswert

kum ohne behördliche Gene
haben. Zu 1 war der G.
heutigen Termin ferngeblieben;

Eintritt in die

Berlin M ünchen und
kartenpreiſe werden neben dem

öffnet.
in Wiesba

Hinwei

klubs), ebenſo Vorträ
in 2 rig de mit eineroder Vortage des St

Die dritte Bundestag
Pfingſten 1922 in O
einen dreitägigen Au e in Königsberg mit
dem nördlichen und öſtlichen Oſtpreußen vor.
lung und die ſachlichen Beratungen finden in Allenſtein ſtatt. Ein

roßen Remter der
Marlenburg bildet den offiziellen Abſchluß der Bundestagung. Danach

Dan zigs die Teilnehmer zu einem Beſuch der
Näheres noch durch den

Empfang dur

Deutſchen
Stadt und des Freiſtaates einladen.
in Berlin P. 30, Motzſtraße 22.

Eine ganze Familie ermordet.
Liban, 2. Dez. Auf einem Gehöft in der Nähe von Pauls

hafen erſtachen Räuber die aus vier Perſonen beſtehende Beſitzer
familie und ſteckten beim Verlaſſen des Gehöfts das
die Ställe in Brand.

tſpieltheater auf.
jedes deutſche Kino kommen

ohne genügen

Deutſchen

redaktionellen

Karlsr 7
die Kälte in der verfloſſenen Nacht weiter

Die tiefſten Temperagtuxen ſind heute zwiſchen 14
bis 15 Grad Kälte. Infolge der andauernden Kälte gehen die Flüſſe
teilweiſe mit Treibeis.

Die neuen Schlafwagen 3. Klaſſe werden zunäch
urück eingerichtet wer
ahrpreiſe 3. Klaſſe erhoben und betragen

je Platz 40 Als zweiter Kurs iſt für dieſe Schlafwagen die Strecke
Berlin Oſtpreußen in Ausſicht genommen.

Winterheime der

en.

Teile

aus Weißenfels, Johann L. aus Merſeburg, Minna T. aus Frehburg
a. U. Paul B. und Frau Luiſe H. aus Halle. Dieſe waren beſchuldigt,
im Frühjahr 1921 am Se Beunga dem daſelbſt verkehrenden Publi

hmigung Waren n Kauf angeboten zu
er Entſchuldigung dem

n f ſein Einſprüch wurde daher verworfen
und die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe in ehe von 100 A. ev.
10 Tage Gefängnis beſtätigt. Zu 2: ſämtliche Beſ

Verhandlung ihren Einſpruch zurück und es verbleibt
bei den in den Strafbefehlen feſtgeſetzten Haftſtrafen Es wurde ihnen
Strafaufſchub auf die Dauer von zwei Jghren gewährt unter der Vor
ausſetzung, daß jeder der Beſchuldigten bis 1. April 1921 eine Geld
buße von 300 zahlt

Vermiſchte Nachrichten.
Zunehmende Kälte in Süddeutſchland.

Jn Süddeutſchland hat ſi
erheblich geſteigert

chuldigte nehmen vor

t auf der Strecke
Die Bett

n Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime (Ferienheime für Handel und Induſtrie)y. Genannte Ge
ſellſchäft hat den im Intereſſe unſerer Volksgeſundheit überaus zu be
grüßenden Beſchluß gefaßt, von Mitte Dezember bis Anfang März ihr
Landgut Aſchenhof im Thüringer Wald (in der Gegend von Ober
ſowie das Haus Brocken-Scheideck in Schierke (Harz) in Betrie

Dem kaufmänniſchen und induſtriellen
durch zu erſchwinglichen
geben. Beide

dittelſtand wird da
reiſen Gelegenheit zu einer Winterkur ge

Heime ſind hoch gelegen und für einen Winteraufenthalt,
auch zur Ausübung eines geſunden Sportes, m geeignet.haft ebenfalls gehörende Kur und Badh
Wiesbaden das über eine eigene Thermalquelle verſfügt, bleibt un

Nähere Auskunft erteilt die Hauptgeſchäftsſtelle
en, Wilhelmſtraße 1.

ſe im redaltionellen Teil.

Gemäß den Beſchlüſſen des Vereins Deutſcher Zeitungs
verleger, Kreis Mitteldeutſchland, ſind die Zeitungen gehalten

1. Hinweiſe imBlattes auf Veranſtaltungen von Vereinen (auch Sport
ge und Vorſtellungen aller Art nur

Anzeige am Tage
Stattfindens der Veranſtaltun

nehmen. Dieſe Hinweiſe dürfen keine Angaben über Ein
trittsgeld, Kartenverkauf, Beginn uſw. enthalten.
Ausnahme findet nur ſtatt bei
nationaler vder kultureller Bedeutung, wenn es ſich um
Wohltätigkeitsveranſtaltungen handelt.

Perſonal unſerer Geſchäftsſtelle bezw. der Redaktion, bitten
wir unſere Leſer, von dieſen Grundſätzen Kenntnis zu nehmen
und weitergehende Wünſche, deren Erfüllung uns unmöglich

iſt, nicht zu äußern.
Verlag und Schriftleitung

den Regierungspräſidenten im

3750 Kinos in Deutſchland.
Auf dieſe Frage erteilt die Zeitſchrift Lichtbild- Bühne a

ihrer letzten Statiſtik eine Antwort.
GroßBerlin 770, Norddeutſchland 545, Mitteldeutſchland 1089, Weſt
deutſchland 583, Süddeutſchland 763 und das ganze Reich 3750

Filmfabrikanten gibt es 456, Filmver
leiher 628, Filmvertriebe, e und Exportunternehmen 3751. Auf

ſo 10 000 Einwohner.

und ſtellen wir ſolche zum Verkauf.

Verkauf von 8 6 Uhr.

des Merſeburger Korreſpondent.

des Deutſchen Schutzbundes findet zuunund Wehen ſtatt. Das Programm ſieht
usflügen nach

Die Mitgliederverſamm-

ohngebäude und

Es iſt uns gelungen, einen größeren Poſten Waren alter Abſchlüſſe von unſeren Lieferanten zu bekommen

Täglicher Eingang von Reuheiten.
mmh

Koſtüm

blauſchw., Ig. Qual. 140 em 9 00 Cheviot, in allen modernen
295.00 245.00

Fiſchgrat, reine Wolle, 150
130 cm br., in all. Farb. 9

Damen tuche, rein Woll., 9)
140 em, in all. Modefarb.

Engliſcher Geſchmack 95
große Auswahl

De Wollen Sie noch günſtigere Gelegenheit, preiswert einzukaufen W

e Dez.

Das der
aus Kölniſcher Hof in

des

aufzu

Eine
eranſtaltungen von

uf Grund
Danach weiſt Oſt- Deutſchland mit

Die Schwäbiſche Liedergruppe in Neuyvrk.
Am 28. Oktober traf der Dampfer George Waſhington“ mit der

Schwäbiſchen Liedergruppe der et Kromer) an Bord in
Neuyork ein. Zum Beſten der Wohltätigkeitsgeſellſchaft für Seeleute
ſangen dieſe ſchwäbiſchen Sänger vor dem bekannten General Perſhing,
der ſich in Worten wärmſter Anerkennung über den Vortrag äußerte.
Aus Neuyork meldet man unter dem I. November dem Deutſchen
AuslandInſtitut: Im Lexington Opernhaus gab die „Schwäbiſche
Liedergruppe“ am Sonntag ihr erſtes Konzert das Deutſchtum war in
Scharen angerückt, um den Sängern zu zeigen, wie willkommen ſie ſind,
das große Opernhaus war dicht beſetzt und die Vereinigten Sänger von
GroßNeuhork begrüßten die Stuttgarter durch den Vortrag mehrerer
Lieder. Die ſchwähiſchen Sänger erſchienen in wunderhübſchen Natio
nalkoſtümen. Man bekam meiſtens Lieder von Silcher, aber auch mehrere
ſehr ſchöne Kommpoſitionen von dem Dirigenten Kromer, zu hören.
Zwiſchen den Liedern gab das Orcheſter gute Vorträge, meiſtens aus
deutſchen Opern.“

Die Auslandsſchulden Rußlands.

Die Sowjetregierung veröffentlicht offizielle Angaben über die
Auslaändsſchulden Rußlands Danach werden die Vorkriegs
ſchulden mit 4 Milligrden Goldrubel bemeſſen. Die geſamten Schulden
Rußlands bis zum bolſchewiſtiſchen Umſtürze, d. h. bis zum 7. No-
vember 1917, werden von der Sowjetregierung auf 12 Milliarden 749
Millionen Goldruübel berechnet. Von dieſer Summe fallen auf England
5900 Millionen Goldrubel, auf Frankreich 5005 Millivnen Goldrubel
und auf die Vereinigten Stgaten 822 Millionen Rubel.

Die Heilkraft der rohen Zwiebel.
Sehr beachtenswerte Mitteilungen über die Einwirkung der r
Zwiebel auf die Magenverdaunng macht ein deutſcher Arzt. Schon
während des Krieges hatte er die Heilwirkung roh geno ſener Zwiebeln
auf Darmkatarrhe beobachtet. Die Einwirkung der wiebel auf die
Verdauungsvorgänge beſteht darin, daß die Verdauung verzögert und
gleichzeitig damit die Jntenſität der Magenſaftſäure erhöht, ferner
aber auch darin, daß ſie eine vermehrte Abſonderung von Verdauungs
ſäften hervorruft. Sie wirkt hierdurch in mehrfa er d gün
ſtig, denn zunächſt kann der Magenſaſt länger auf die in der Verdau
ung begrifſenen Speiſen einwirken, ſo daß alſo ſchließlich jedes Teil
chen des Speiſebreies mit der Magenſäure in Berührung kommt, was
zur Folge hat, daß zumal da zu gleicher Zeit ſein Säuregehalt ver
ſtärkt wird, die Speiſen in viel beſſer verdautem Zuſtand in den Darm
gelangen. Außerdem kann angenommen werden, daß durch den ver
ſtärkten Säuregehalt des Magenſaftes die ſchädlichen Darmbakterien
gbgetötet werden umſomehr, als ſchon der normale Magenſaft jene
Bakterjen wirkſam bekämpft. Aus dieſen Gründen iſt der Genuß
roher wiebeln, die am beſten unter Speiſen gemiſcht z. B. auf
Butterbrot, in Kartoffelmus vder Quark verzehrt werden, als wert
volles Heil und Linderungsmittel gegen Darmleiden und ebenſo als
ſehr wirkſames Vorbeugungsmittel gegen Ruhr Thphus- oderCholera Infektionen anzuſehen. Ein Beweis für die desinfizierenden
Wirkung der rohen Zwiebel liegt übrigens vielleicht auch in der Tatſache, daß bei jenen Völkern, bei denen das Eſſen roher Zwiebeln all
gemein üblich iſt, wie bei den Balkanvölkern, den Südfranzoſen und
Süditalienern Epidemi en von Verdauungskrankheiten verhältnis-
mäßig ſelten ſind.

Würmer bei Hunden. Eine ganze Reihe verſchiedener Arten
Würmer beherbergen die Hunde, namentlich der Schlächterhugd. Von
Bandwürmern gibt es fünf Arten, die bis auf eine die anſehnliche
Länge von I Meter haben. Ob ein Hund einen Bandwurm be
herbergt, ſieht man am Abgange einzelner Glieder, deren jedes fort
pflanzungsfähig iſt. Gelangt ein ſolches lebend in andere Haustiere,

entſteht der Jugendzuſtand des Bandwurmes, die r Finne
egraus, ſo beim Schaf oder Rind die Gehirnfinne i hkrankheit).

Die im Haſen oder Kaninchen lebende Finne erzeugt deim Hunde die
ſogen. Tgenia ſerata. Taenig bedeutet Bandiourm. Die Finne der
Taenig marginata lebt beim Rind, Schaf, Hiege und Schwein. Die

inne im Hundefloh und Hundehagarling erzeugt den ſogen. Kürbis
andwurm, und die in der Leber, der Lunge, den Nieren (Hülſen

wurm] des Schweines, Rindes, Schafes und ſeltener des Menſchen
befindliche Finne den Hülſenbandwurm des Scheines, Taenia Echino-
checes. Verſchluckt ein Menſch auf zufällige Weiſe ein abgehendes
Glied des letztgenannten Bandwurmes, ſo bekommt er die ſogen.
Echinocoecen- Krankheit der Leber uſw. Indem ſich in dieſen Organen
Waſſerblaſen mit der Finne vilden, die eine lebensgefährliche Opera
tion bedingen können. Kinder namentlich ſollten vor dem Ledken
ſeitens der Hunde nachdrücklich gewarnt werden. Auch Spulſpürmer
beherbergt der Darm der Hunde Namentlich jungen Hunden können
Spülwürmer gefährlich werden. Wollen junge Hunde nicht recht ge
deihen, ſo gebe man ihnen Zitwerſamen und Rizinusöl zur Probe auf
das e e der Würmer. Gegen Bandwürmer wird Kamala
verabreicht.

Vrieſſaſten der 6Gchriftleitung.

S. B. M. Selbſtverſtändlich ſtand die Ernennung des neuen
Pektors für die Volksſchule II feſt, als wir unſere erſte Notiz brachten
Aus welchem Grunde der Herr Dezernent der Schulabteilung der hie
ſigen Bezirksregierung bei uns noch einmal anfragte und eine Berich
tigung wünſchte, iſt uns unbekannt. Wir geben Jhnen vollſtändig recht,
die Stelle hätte früher beſetzt werden müſſen, da der bisherige Jnhaber
ſeit 1. Januar d. J. n und ſeit 1. Juli endgültig verſetzt
worden iſt. Unter dem Lehrermangel muß die Schularbeit ſehr leiden,
und Lehrer warten doch auch in großer Zahl auf Anſtellung Aber
der alte Amtsſchimmel ſchleppt den Karren nur noch mühſam vorwärts

F. U., M. Der n iſt berechtigt, die Kanalbenußungs
e auf die Mieter umzulegen bezw. ſie außer dem Mietpreis zu

erheben. e

u
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Grund und Guter
Zentrale, Erfurt.
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Aus ScanlsSctrnusen eignen steh vor
züglich als

riß el
Bitte besichtigen Sie mein reichhaltiges
preisürdiges Lager

Sonder- Angebor rn
Samfaste- Teſten

Lockemſacuss Fran

Weilhnachts Angenot!
Die Preise für

Sehu arensind weiter im Steigen begriffen Trotzdem stelle ich inmeinem Etagengeschäft gediegene Waren zu abnorw billigen
Preisen zum Verkauf. Sſe finden noch ein reichhaltiges Lager
in hohen und halben Schuhwaren aller Art, jecer Qualſtat
hinsiehtlich Lecder, Ausführung, Farbe, Sortiment u. a. a. somit
auch Mannslaschenschuhe, Schaftstiefel, Fahſſederstiefel S.

Außer ordentlich gunstige Bocugequeſte für

Händler und.Wiederverkäufer
Sofortiger Lagerbesuch für jedermann dringend empfohlen

S. Kaufmann, Leipzig, Kl. Fleſschergasse 16, I. Et,

Außerordentlich günstige Abschlüsse
z. 2. des niedrigen Dollarstandes im
Sommer d. J. ermöglichen es uns heute
noch Angebote zu machen, wie man

um

MNDMCGGEMMNEELIEM,

sie nicht mehr erwartet.

Dies
Preis würdigkeitl

Unsere Läger füllen sich tagtäglich
wieder mit billigen Waren aus unseren
alten Abschlüssen, die heute noch ver-
verspätet gelicfert werden.

Infolgedessen bleibt
unseres Hauses in allen Gegenständen,
die zur Bekleidung von Herren und
Knaben gehören, nach wie vor unerreicht

ist die Vrsache unserer

die Huswahl

In

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert
prompt und preiswert
Parkelttahr. Gustavlolditzjun,

Auerbach t. Bgtl. Rufs4

Seiecksal?
Reicht, Heir., Ehe n. Stern.
Lharakt. n. Handſchr.

Kein Schewindel!
Grohe wahre Deutg.! Prelſs-
Wert Hur Geburtsd. und
Schrift einſ.

Böhm, Leipzig 218,
Alte Elſter 14.

Echte
geſchliſffen

le Engel Söhne

Albert Letsch
Hall. Henriettenstr. 13als Breitestr.)

i he helhaug u (ahresproduktion:

Prometheus
Elektr. Koch- u. Heiz- Apparate

Brennscheren Wärmer
Bügel- und PFlätteisen
Zigarrenanzünder

sinch die Besten

Günther iebmann
Elektrotechnik

Entenplan 6

lichel- Brikets
anerkannt beste Marke
i50000 Waggons) ſotert prompt gesehuſtot ung gesole

Nruchel Bret Verganfsstelle u ß
Fernsprecher 62

Markt 20

Neumarkt 67,

Merseburg, Kleine Ritterstraße.
Größtes Bekleickungshaus der Broine Sachsen

für Herren und Damen.

Eier sind teuer derum nehmen

m u Wie

für Pfann ſuchen e
Klöße, Kuchen,

Sie

Man verlenge Fezeptbuch e

O A. e e
in den Geschaſten oder von

a en
getr. Garderoben, Wäſche,

u u. ſ. w.Dunas, Sand 1.

Pichel! Miteſſer!
Ein einfaches, wunder

bares Mittel teile allen
Leidenden koſtenlos mit

Frau M. Polſon,
Hannover B249 Schleßf.106

[=Ü—S=„JZJ

DiePuppen und Spielwaren-
Ausſtellung

iſt eröffnet.
Legen Sie Wert darauf, wirklich gut gearbeitete Spielwaren
einzükaufen, ſo verſäumen Sie nicht, meine Ausſtellung anzuſehen.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler,
preiswert

Gotthardtſlraße 5.

Ge wir (hre
Räehgratverkrommong n

ohne Boroſestörung beesorn a.
ev. hellen zeigt unser Buoh
i 60 4bhſid. o dorleher t
gogen Eigsendung von 6

9der gegen Naohnahme von

FRANZ eNZEL
Oresdeo Blasewitz. 183

W hrebeseitigt in 2 T gen Grebesan
geruchſos. 1Tabe Mi er
Stärkte 8teſl. Zus. Mi 239. Ver
sand diskret Erfolg garantiert

e
jeder Art, Hautausschlag, Haut-unreinig ſten ten Mitessen, Haar-

en
b matz immer

AUehen
Wohnzimmer
Elnzel-obel
jeder Art.

ehe Techlerel.
Vergancdhaus,

e

t

Bollſtändige
zimmererichtung.

Shzimmer h Eiche
Herrenzimm echt Eiche

Kücheneinrichtungen
Nußbaum Vertiko,Kleiderſcht, Steg und

Ausziehtiſche, I
Schreibtiſche Rohrſtühle,
J alles in großer Auswahl

zu billigen Preiſen.
Fri edrich Peileke,

g. 26.

Schlaf

Elektr. Motoren
Be leuchtungskörper

Bügeleiſen

Keuanlagen u. Reparat
ſofort und preiswertber n

Erſatzteile

Verbrennungs-Särgeaus Metall und Holz, ſowie großes arg

eichener und kieſerner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
Sarg Magazin O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. ScholzGotthardtſtraße 34. Merſeburg. Geithardiſtraße 34.

Korbmöbel
Jimnderwagen
in grosser Auswahl zu noch sehr vorteilhaſten Preisen

Jheodor Lüiſar, Alcufle cu. S.
Ceipaigerſer. O

u
Ferms pr. G.

RosshaarC Fauſt zu höchſten Preiſen

H. Lümmermänn.
Roßmarkt 9.

Daſelbſt werden von ei
genem Roßhaar Beſen und
Bürſten angefertigt.

Ein und Verkauf
von getr. Garderoben
uſw. O. Lukas, Sand 1.

r FHarnröhren- Leicdende
J feiſch Betderlei Geſchlechtwenden gegen friſchen und vera tetenAusfluß das ſeit lang. Jahren bewährte Eubalsol

W Reichspa. geſ. geſchützt, an. 1 Fi des innerlichen
Mittels 28 Mk. T Fl des äußerl. Mittels 16 Mt.Diskrete Verpackung ohne Adſender. Belehrende

Broſchüre m. tauſen den Anerkennungen von Ärzten
und dankbaren Patienten koſten os gegen 2 Mk. für
Doppelbrieſporto in verſchl Kuvert ohne Aufdrück,
Adler-Apotheke, Sommerfeld 16

(Bez. Frankfurt a. Oder)

ausfalt Schuhe bestes MittelErehesan Tud. Mk. 7. 11 u. 21

Be
alte ung älteste, Krampfacoffene Fäbe, Nervensc inerze M
alte Wunden ete. sofortige Hilfe
durch Erberalſ- Salbe. Unent-
behrl. Hausmittel. Arztl. empf.

Tüube Mk. 9.-, 12— u. 23.
Jpothek. Grebe Laboratorium

Berlin 144 S. 61.

etallbetten,
Kleine Meinen

r
bnurger

im

finden nachweisbar die beſt

„Merſe
Körreſpondent“.

Stahlmatr. Kinderbetten dir.
an Priv. Kat ?“8S. frei. Eiſen
möbelfabrik, Suhl i. Thür.

i

Telephon
inhaber der Erlaubnis zum Ae e en Ankauf v. Scohlaohteptferden



das selbstistige es ehnitte! von unerreichter Wasch- und Bleichkraſt.
Macht die Wäsche frisch und duftig, wie auf dem Rasen gebleicht.

Wascht mühelos, schnelt und billig
All einige fabrikanten: HENKEL G CIE., DUSSELDOREF,

auch der tlenko“, Henkel's Wesch- und Blelch-Soda,

Preis das Paket Mk.

J IDWDDADdddd,zddoddddteèöècdm III III

Merseburg Inh. Franz
Berliner Konfektionshaus

Sonntag Entenpian 5

Spezial- Geschäft für moderne
Damen- u. Mädchen- Konfektion

Billige Preise
Damen-Mäntel, Rostüme, Straßen- u. Gesellschafts-

Strickjacken,

Große Auswahl

Kleider, Rleiderröcke, Unterröcke,
Blusen vom einfachsten bis zum elegantesten Genre
Mädchen-Mäntel, Rleider, Schürzen etc.

Sonntag geöffnet von 1loab Unr.

n rn III M

II

nnen

e S eüohlnuty-Infitut
Merſeburg

Elobikauer
Straße 30.

Eleltrogalvaniſche Heilapparate
zur völlig ſchmerzloſen

Seilbſtbehandlung
für

Verven, Rheuma, Gicht und
Geiſteslranke Erkrankung der
inneren Organe Lähmung.

Schnelle Hilfe bei Erkältung.
Behandlung auch b. Greiſen u. Säuglingen
Beurteilung ärztlicher Autoritäten und

Referenzliſten liegen aus.

In allen Farbtö nen erhältlich.

Rich. Kupper,
Merseburg. Central-Drogerie,

t Eiche Sie geſuhe
mit echtem Marmor u. Spiegel,

moderne Küchen mit großem Büffet,

Kleiderſchränke, Vertikos, Tiſche, Stühle

Spiegel, Sofas, Chaiſelongues, Bett-

Schlaſzimmer

W Von der Fabrik zuerkannte
Grosso- Niederlage

h und vorteilhafteste
Bezugsquelle für alle einschlägigen Geschäfte

Otto Chornaun in
ſtellen mit Matratzen, neu und gebraucht,

verkauft noch billig

von Mersebürg und Umgegend.

Sie quälen ſich unnötig! Sennten ſie kein drückendes
Feder oder nutzlo es Gummiband mehr! Ich biete Jhnen
das bewährteſte Band, das den Bruch von unten herauf

Tel. 423Gegr. 1851 Gebrüder Becker

Breite Strasse 4
Sohlleder und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher -Bedarfsartikel
Schäfte Gummiflecke

fensterputeſeder

tiusſinstrumente
für Haus, Sohule u. Konzert

in preiswerter Güte

Leipzig, Querstr. 26/26

Jul. Heinr.
Ammermann

d eDenn Wange Flon um
Nimmt ſesolda nur der Weiso:
Augenblicke wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hund

In Aint2 We aner balantie Kopf eng

Läuse

sow. Brut (Niss.) Wanron, Miöhe
o. Menseh. u. Tier. higsoſa“,e Mitt. Wund. unschaaäl Verk

Ohne TJeder.

Dr. M. Wintervalter, Halle a. S, DRsnartenetr.

Mein Vertreter iſt mit Muſtern in Merſeburg nur
Montag, den 5. Dez., von 8 bis 12 Uhr in Müllers

zurückhält

D. R. Patent Nr. 304 113
Kein Drücken mehr! Sicher und unauf

fällig im Tragen!
Ueber 30000 ſchon im Gebrauch!

Hotel. Auswärtige bitte ich direkt zu ſchreiben

Muandwasser -Zeahnpasta

u haben: Zentral Drogerie Kupper, Markt 17,RitterDrogere Mahlſeld, Kl. Ritterſtr. 9, Kaiſer
Drogerie Marold, Roßmarkt 5, Keumarkt Drogerte D.
Weniger, Reumarkt 12, LöwenApotheke Mücheln, S

ſowie in allen einſchlägigen Geſchäften.
nur fiel Wenzel, Ob. Burgstr. v.
und 7,50 Mark.

Fran
O. Reiniſch

Sie unter

h

Gotthardt
ſtraße 26.

le
Alleinige Inseraten- wvahns

für diese Rubrik
nnoncsn Eynegitton Be

r en men en o den dere mee
Haut- u. Geschlechtsleiden

Hell a. S., G. Ulrlehsiraſi 50 Tel. 6097.Spréchstundon des Sperialarztes: ür. e ug

Wochentags 10 9 auor Miitwoehs,

für

Sonntags 10 Gstrennte

Monopol6. m. h. Karlsruhe

So Sicher
Skfen bein

empfiehlt

zu Solſcken Preifen in

reicher Auswan

als passendes

Vennn Aegchen

eUnverbindliche Vorführung im Jnſtitut.
Sprechſtun e von 8--10 vorm.

VerkaufBehandlung Bermietung.
Suche einen Laden in Verkehreſtraße

oder Schaufenſter zum Ausſtellen.

Vertreter für Dürrenberg und Lützen
mit Laden unter günſtigen Bedingungen

geſucht. Zur Uebernahme find einige
11000 Mk. erforderlich.

Osw. Winkler, Generalvertr., Merſeburg

v Toseses
Muſik Sinne

ſowie

Saiten,
Veſtandteile,

„Schulen u. Noten,
Sprechapparate,

S Platten
empfiehltiſt Hans Hugo vecher

Jnh. Alfred Becher.
An der Geiſel. Schmale Str. 2.NB. Reparaturen in eigener Werkſtatt. D. O.

Das altberühmte

Köſtitzer 6chwarzhierus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz, Im aus

feinſtem Hopfen, Malz und n e e Waſſer, dient
Den Geſunden zur Labung!
Den Kranken zür Hejlung!
Den Schwachen zur Kräftigung!

in Fuhren
liefern prompt und billigſt

R. Co.o

für Indagtrie ung Fewerve, Handel ung e

e Hoher Malzgehalt.
h runk. Wohlbekömmliches Kneipbier.

Fragt Euren Arzt, ein jeder kennt es.
Wenig Akohol. Beſter Haus

Verlangen Sie
echtes Köſtritzer bei Jhrem Kaufmann.

Nicht zu vergleichen mit den obergärigen, künſtlich
verſüßten Malze und ähnlichen Bieren. Wir verwenden

S weder Zucker oder dergleichen, noch Reis oder Mais,
W Flaſche Mk. 2,10.
Zu haben bei: Carl Schmidt, Unter Altenburg 10;

S Bernh. Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9.

i Nähmgſchinen,
Fahrrädern,Sprechapparaten,

Gewehren
werden ſachgemäß ausgeführt.

Max e e
an

en Inseraten Annahme
für diese Rubrik:

Annencen-Erpeoitiononopol e m harſerune.
Augenoptik oſggenmengen Markt 24

Rath Burgſtraße 15.Optikermeiſter, gegenüber B. Amnnn
der Nord eeſuchhalle Auswahl in Gold und

Silberwaren uſw. Fach
Autovermiefung männiſche Bedienung
Engel, Steinſtraße 13.

Autö Anruf 604 Herrenartikel
beften C. Zeigermann, Burgſtr. 19

Hanöſch., Wäſche Ho en
Billige Bezugsquelle, n Kravatt. „Strümpfe,
Wäſche, Gardinen, Gerger/ a Dualitätsſtrickwolle.

Stoffe und Ree.
aunlempnerei Holzwaren

C. Höſer, Markts Te 622. K. Kaiſer, Breite Str. 12,
I Sranitärelnternehmungen Gaſth. Alte Poſt. empfiehlt

u. Bauklempnerei, Gas n. ſein reichhaltiges Lager.
Waſſerleilungs- Anlagen, Alle Sort. Leitern, Sproſſ.
Haus und Küchengeräfe. Htuf. Malerleit, Karren,

j Backtröge u. „Muld., Bäck.Elektrotechni Schieber u. Stangen ſowie
M. Friedrich, Domſtr. 13, Schau eln. Alle Sort. extra

Tel. 312. Spez. Geſch. der ſtark beſchlag. Le eiterwag
J elektrotechn. Branche. Jn n Pf ähle So ien

ſtallat.- u. Rep. Werkſtatt. Wäſ

Hüte und Mützen
Eduard Juchs, Jnhaber:

Adolf Pauli, Markt 8
Herrenartikel.

K. Köppe, Gotthardtiſtr. 24.
Reichhalt. Lager in Hüten,
Mützen u. Herrenartikeln.
Billiaſte Preiſe.

JuwWeſen

Lederhandlung

Gebrüder Vecker,
Breite Str. 4. gegr. 1861

Telephon 423.

Lederwaren
H. Kundt, Gotthardtſtr 13,

Tel. 863. Lager v. Reiſe
u. Jagdeffekten, Geſchirren
und Tieibriemen.

Tel. 57

öhel u. SpeditlonRichard veyergéd

Breite Str. 14, Tel. 78.
Alteſtes u. beſtrenomiertes
Spezialgeſchäft am Platze.

ſöhel i. Polgtermöhbe
D. Scholz Ww., Merſeburg

Gotthardtſtr.34, Fernr. 458

Muslkhausg
H. Becher, Jnh.: A. Becher

Schmale Str. 2.

eſſen Tuchhancllung
Fr. Schneider, Roßmarkt2. S. Rulffes, Gotthardtſtr.16,

Billigſte Bezugsquelle in T.421 Münch. Lodenmänt.

Nähmaschinen

Hermann Baar, Markt 3
Reparaturwerkſtätte,
Waſch und Wringma
ſchinen. Fahrräder

allen Waſchmilteln, Spe Gummimänt. Gamaſchen
zialgeſchäft. Sportanzüge, Herrenſchni

Roßmarkt hFr. Wirth nan
Seifenfabrik, Kernſeifen
Schmier eiſen, Feinſeiſe

Ständ Ausſtellung, Eig.
Werkſtätten Spiegel.

Erich Heine Burgſtr.
Werkſtatt f. Reuarbeiten
Reparat. u Gravierungen

Kleiderstoffe
Iheo Fleytag ßmarkt

Leinen u. Wäschehaus
E. Looke, Gotthärdtſtr. 23.

Große Auswahl in Hand
tüchern, Betzeugen, Hem

Teleph. 610 dentuchen, Bachenten unde waren. Wiſchzeugtſow: Krawatten
Oberhemd. u. Herrenartik

Grbmachereierdmuchere enR. Kaundorh Gott hardtſtr. 2 J

Korbmöbeſ, ſantſ. Korn olinger Stahlwären
Cart Baum,waren u. Arukel. An fertig

in eigener W ert ſtätte. Ri tte iſtr 14. e

Höheltischleref
H. Schmieder, Preußeritr.

U.Altenburg40, empf. ſein
reichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk
ſtätte. Anf. einz. Möbel.

Porzellan Uncl Glas
C. Heidenreich, Tel. 518,an der Geiſel 6.

Salgmanderstfefel

Grohe Auswahl
R. Schmidt, Markt 12

re enle illſtann, Lttenſtr. n
Teleph. 265.

Lagerung in eigenen
aſſiven Häuſern Kohlen-
handlung.

Spielwarenhuus

Ih. Klaft, Telephon 628
Reichh. Lager in Gold u.

Silberwaren. Spezialität:
ſugenl. Traurin e. Eigene
Reparaturwerkſtatt.

W. Schüler, Markt 27.
Große Ausw. in Uhren
Gold und Silberwaren

Spe jalit.: fugenl. Trau
ringe Beſte Bedienung

tMerkgfätten f. Modnunskungt

Seifenpulver ſowie alle
Waſchartikel u. Parſüme.

Ftelnhilhaueret
Aslt. Wehnemann, Brühl 12,

empfiehlt ſich z. Anfertig
von mod. Grahdenßmäl. u
fämtl. den er Saub.
Ausführnng, ſolide Preiſe,
Werkſt. Unt. Altenba. 16

Tapeten
Aöhler Gotthardtſtr. 5,

Telebhon 443,
vortellhafte Sezugsquelle
t Ge ſchenkarti. Spielw.
Reiſearlik. u Ga anteriew.

Bernherut, Gotthardtſtr.42,
Werkſt. f. Polſtermöbel u
Dekorat., Tapezierinſtr. u.
Heßoratent, Linoleum.

ſ[. Posennaum, Wagnerſtr.
Tel. 412.

Tiſchlermeſſter u. Zeichner
für Jnnenarchitektur.
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